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In Paris 

Datxtſhe bpidpuheorguphuton guſhedeſt 
Stubenbrand führt auf die Spur einer kommuniſtiſchen Propagandazentrale 

Paris, 17. Auguſt. 
EAn harmloſer Stubenbrand hat die Pariſer Polizei 

auf die Spur einer anſcheinend bedeutenden kommuniſti— 
chen Spionageorganiſation geführt, deren Leiter in 

ankreich der Bewohner des Zimmers, ein gewiſſer Du—⸗ 
duennoi iſt, der bei dem Feuer ſo ſtarte Brandwunden 
abvongetragen hat, daß er ins Krankenhaus überführt 

verden mußile. 
vu Bei den Löſcharbeiten hatte die Feuerwehr Möbel, 
* und ſonſtige Schriftſtücke aus dem Fenſter auf die 
Ie⸗ geworfen. Ein Polizeibeamter, der dieſe Gegen— 
—* bewachen ſollte, entnahm dem Betg von Schrift— 
ücken einige Blätter, um ſich mit ihrer Lektüre die Zeit 

zu vertreiben. 
Zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung ſtellte er feſt, 
daß es ſich um Geheimpapiere der franzöſiſchhen Arinee 

* handelte, 
J ſämtlich den Aufdruck „geheim“ oder „vertraulich“ 
Asen. Er benachrichtigte ſofort ſeine vorgeſetzte Behörde, 

* die Schriftſtücke einer genauen Unterſuchung untetzog. 
ierbei ſtellte es ſich heraus, daß es ſich durchweg um 

nmuniſtiſches Propagandamaterial, die Tätigkeit der 
3 in Frankreich, Deutſchland und den Kolonien be— 

fend ſowie um Geheimakten über die Organiſation der 
Augzeugabwehr und die Tätigkeit der franzoſiſchen Ge— 
genſpionage handelle. 
F Eine Vernehmung Duquennois 
eines Zuſtandes noch nicht möglich. 

Antiſemitismus überall 
London, 17. Auguſt. 

ret Der Wiener Korreſpondent der „Morning Poſt“ ſen— 
ſeinem Blatt einen Bericht über den heute in Prag 

war in Anbetracht 

beginnenden zioniſtiſchen Weltkongreß, in dem er den in 
Europa herrſchenden Antiſemitismus behandelt, und 
darauf hinweiſt, daß Deutſchland in dieſer Hinſicht kei— 
neswegs allein daſteht. Wie ſtark der Antiſemitismus 
z. B. auch in Rumänien ſei, habe ſich vor kurzem gezeigt, 
als auf Erſuchen der rumäniſchen Regierung das jübdiſche 
politiſche Sportmeeting von Czernowitz nach Prag ver— 
legt werden mußte, weil die rumäniſchen Behörden die 
Sicherheit der jüdiſchen Beſucher nicht gewährleiſten konn— 
ten. Auch in Ungarn ſei der Antiſemitismus erkennbar, 
wenn auch zunächſt noch in geringem Umfang. Schließ— 
lich macht der Korreſpondent die Feſtſtellung, daß „ſelbſt 
in Oeſterreich, wo das augenblickliche Antinazi⸗-Regime 
im weſentlichen mit jüdiſchem Geld finanziert werde“, die 
chriſtlichſoziale Preſſe doch bereits auf Anwendung des 
— clauſus im Juriſten⸗ und Aerzteberuf gedrängt 
abe. 

Der Pariſer Korreſpondent des Daily Telegraph“ 
befaßt ſich in ſeinem Bericht an ſein Blatt mit der Be— 
ſorgnis, die jetzt in Frankreich aus Anlaß der nach zehn— 
tauſenden zählenden jüdiſchen Flüchtlinge aus Deutſch— 
land in der Oeffentlichkeit bekundet wird. Er erwähnt 
den energiſchen Proteſt, den die Handelskammern von 
Metz, Colmar und Straßburg in Paris gegen dieſen un⸗ 
erwünſchten Zuſtrom eingelegt haben. 

Truümmer des mundſen-Flugzeuges 
gefunden? 

Kopenhagen, 17. Auguſt. 
Nach Gerüchten aus Tromſö ſollen Fiſcher bei der 

Bäreninſel Reſte von Amundſens Flugzeug „Latham“ 
ins Netz bekommen haben. 

Zrand im Sasgranaten⸗Cager 
Unterirdiſches Munitionsdepot bei Lille vor der Explo— 
ſion. — Angeblich engliſche Granaten aus dem Weltkriege 

Paris, 17. Auguſt. — 
n * einem unterirdiſchen Munitionslager in Airte ſur 

ys in der Rähe von Lille iſt aus unbelannter Urſache 
* Qusgebrochen, das ſich langſam zum Hauptlager 

chfrit. Das Munitionslager, das in erſter Linie zur 
— von Gasgranaten dient, iſt nur 60 Meter von 
v andſtraße entſernt. Die Militärbehörden von Douai 
8* en bereits alle Vorſichtsmaßnahmen zum Schutz der 

evolterung geiroffen. 
daß E⸗ iſt intereſſant, bei dieſer Gelegenheit feſtzuſtellen, 

Frantkreich trot der Beſchlüſſe der Äbrüſtungskonfe— 
Woe noch ganze Lager von Gasgranaten unterhält. 
rerbentis iſt, daß ſich weder in Frankreich ſelbſt 
7 einem der Vaſallenſtaaten jemand finden wird, 
F *— Tatſache aufgreift, um den angeblichen „Sütet 

zerträge“ zur Orbnung zu rufen. 
Paris, 17. Auguſt. 

des einer Meldung des Liller Sonderberichterſtatters 
— Soir“ ſoll es ſich bei dem Brand des Muni⸗ 
lger⸗ in Aire ſur la Lys nicht um ein franzöſiſches 
e nger handeln, ſondern um eine Stelle, an der 

ere im Jahre 1919 Munition vergraben hät— 
Anb Beſitzer des Feldes, unter dem der Brand zum 
ern gekommen iſt will ſich erinnern, daß die eng— 
—* ern an der Stelle einen tieſen Granattrichtert 
3 — um dort Gasgranaten und Fliegerbomben 
88 w um ſich ihrer zu entledigen. Er habe ſei⸗ 
Truppen gegen proteſtiert, ſei aber von den engliſchen 
—56 den ſeinem eigenen Felde vertrieben () wor⸗ 

ſiei s in den Bereich des engliſchen Hauptquartiers 
J 
ba ſchwelt das Feuer unter der Erde weiter. 

Temperatur zum Sinken zu bringen, hat man die Stelle. 
e. an der die Rauchwolken emporſteigen mit einer 

* 

dicken Erdſchicht bedeckt. Die Gefahr einer Exploſion be— 
ſteht jedoch nach wie vor. Der Verkehr iſt in einem Um— 
kreis von 2 Klm. geſperrt. Unter Beobachtung größter 
Vorſichtsmaßnahmen will man verſuchen, den Brandherd 
freizulegen. Die Zivil- und Militärbehörden ſind in 
Kenntnis geſetzt worden und haben alle erdenklicken 
Maßnahmen zum Schutze der Bevölkerung ergriffen. 

Studienflüge Lindberghs auf Island 
Kopenhagen, 17. Auguſt. 

Wie aus Reytjavik gedrahtet wird, wartet Lindbergh 
dort zunächſt das Eintreffen ſeines Begleitdampfers ab 
und wird dann einen Rundflug um die Küſte Islands 
durchführen. Seine Aufgabe ſei es, ſo betonte er, die Ver— 
hältniſſe und Bedingungen auf der Inſel eingehend zu 
prüfen. An einen Weiterflug nach Norwegen habe er 
nicht gedacht. Nach Abſchluß der Unterſuchungen werde 
er vermutlich auf dem Wege über Grönland nach Ame— 
rika zurückkehren. 

In den nächſten Tagen iſt ein Zuſammentreffen des 
Ozeanfliegers mit dem däniſchen Kronprinzen geplant, 

der ſich zurzeit auf Island befindet. 

Gy 
——— 
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SFlucht eĩnes Ditbtatorsſ 
Wie Kubas bisheriger Präſident ſein Leben rettete 

Bevor der Expräſident von Kuba, Gerardo Machado, 
nach abenteuerlicher Flucht im Flugzeug auf den Baha— 
ma⸗Inſeln landete, war er gezwungen, auf einer kleinen 
Inſel, dem Adros-Eiland, niederzugehen. Von dort be— 
gab er ſich nach Naſſau, dem Hauptort der Bahamas. 
Seine erſte Frage nach der Landung war, ob er einen 
Schluck Kognak bekommen könnte, da er völlig erſchöpft 
ſei. Der Präſident hatte ſeine Flucht auf einem großen 
Flugzeug bewerkſtelligen können. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich General Molinet, der frühere Staatsſekre— 
tär für Ackerbau, Octavio Averhoff, der ehemalige Schatz— 
miniſter, Machados Privatſekretär und der bisherige 
Bürgermeiſter von Havanna Joſé Isquierdo, deſſen Er— 
mordung fälſchlich von den amerikaniſchen Zeitungen be— 
richtet wotden war. Die Zollbehörden verlangten die 
Auslieferung der Waffen des Pträſidenten, und er und 
ſeine Begleiter mußten ihre Piſtolen abgeben. 

Seine Flucht aus Havanna vollzog ſich unter außer⸗ 
ordentlich dramatiſchen Umſtänden. Als die Truppen 
ihn verlaſſen hatten, raſte der Präſident im Auto zum 
Flugplatz bei dem Columbia-Lager. Er gab ſich nicht zu 
erkennen und wollte ein Flugzeug haben, aber erſt als 
er den Ausweis des Kriegsminiſters vorzeigte, ſtellte man 
ihm das Flugzeug zur Verfügung. Seine Begleiter bra— 
chen in Schluchzen aus, als ſie das Flugzeug beſtiegen, 
Machado bewahrte Haltung und Faſſung. Und gerade in 
dieſem Augenblick, da das Flugzeug ſich in die Lüfte er— 
hob, trafen die Verfolger auf dem Flugplatz ein. Eine 
Salve krachte, aber der Präſident war bereits für die 
Kugeln unerreichbar geworden, weil der Pilot ſehr ge— 
ſchickt manövrierte. 

Noch aufregender geſtaltete ſich die Flucht von Ma— 
chados Staatsſekretär Oreſtes Ferrara. Fertara beſtieg 
ſein Flugzeug unmittelbar nach dem Präſidenten. Ihn 
verfolgte bereits das Maſchinengewehrfeuer bei ſeinem 
Aufſtieg. Als er in Miami in Florida landete, waren 
die Tragflächen der Maſchine von vielen Kugeln durch— 
bohrt. 

Eine große Anzahl von Kubanern, die von ſeiner 
Landung gehört hatten, ſammelten ſich übrigens auf dem 
Flugplatz an und ſchleuderte ihm die wüſteſten Beſchimp— 
fungen ins Geſicht. Ferrara wird für die Schreckensherr⸗ 
ſchaft, die Machado in den letzten Monaten ausgeübt hat, 
verantwortlich gemacht. Die amerikaniſche Polizei ſchützte 
ihn vor der Wut ſeiner Volksgenoſſen, die ihn als den 
Mörder von 75 angeſehenen Männern bezeichnete. Einige 
der anweſenden Kubaner forderten Ferrara zum Duell, 
nur das Dazwiſchentreten der Polizei verhinderte wei— 
tere Kontroverſen und brachte den ehemaligen kubani— 
ſchen Außenminiſter in einem Automobil in Sicherheit. 

Ferrara mangelt es nicht an perſönlichem Mut. Er 
hat auf Kuba bereits ein Dutzendmal den Degen mit per— 
ſönlichen Gegnern im Duell gekreuzt und auch eine An— 
zahl von Zweikämpfen auf Piſtolen ausgefochten. Er 
zeigte ſich beſonders erbittert über die Haltung des ame— 
rikaniſchen Geſandten in Kuba, Welles, der ſeiner An— 
ſicht nach offen Partei gegen die Machado-Regierung ge— 
nommen hatte. 

Während Machado nach Kanada zu gehen beabſich 
tigt, hat Ferrara noch keine Zukunftspläne entwickel⸗ 

Steine auf dem Hufbauweg Rooſevelts 
Waſhington, 17. Auguſt. 

Rooſevelts nationales Aufbauprogramm macht zur⸗ 
zeit die ſtärkſte Belaſtungsprobe durch. Die Stahlindu⸗ 
ſtrie und die von ihr abhängige Braunkohleninduſtrie 
ſträuben ſich, die von der Regierung angeordneten Maß— 
nahmen zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit durchzu— 
führen. Die Großinduſtriellen Charles M. Schwab und 
Myron C. Taylor hatten eine längere Beſprechung mit 
Rooſevelt. Ueber das Ergebnis iſt zwar keine Mitteilung 
gemacht worden, es heißt jedoch, daß die Unterredung un— 
befriedigend verlaufen ſei. Die Stahlmagnaten hätten 
ſich geweigert, den Arbeitern die gewerkſchaftliche Orga— 
niſierung zuzugeſtehen ſowie die Arbeitszeit herabzuſehen. 
Der Ausgang der Verhandlungen wird möglicherweiſe 
für das Ankurbelungsprogramm von entſcheidender Be— 
deutung ſein. 

PAT. Gegen den ehemaligen bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Zankoff wurde geſtern ein Bombenanſchlag 
verübt. Zankoff befand ſich auf ſeinem Morgenſpazier⸗ 
gang, als ein Unbekannter zwei Bomben auf ibn ſchleu— 
derte. die iedoch nicht explodierten 
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Codz und die judiſchen Flüchtlinge 
aus Deufſchland 

Was ein jiddiſches Blatt darüber zu erzählen weiß. 
B. Der Warſchauer zioniſtiſche Hajint“ beſchäftigt 

fich in einer Korreſpondenz aus Lodz mit den jüdiſchen 
Flüchtlingen aus Deutſchland, die ſich in Lodz niederge⸗ 
laſſen haben. Solcher gebe es gegenwärtig bis hundert. 
Das Antihitler⸗Komitee in Lodz, das dieſe Flüchtlinge 
um Unterſtützung erſucht hatten, habe ſich an die jũdiſche 
Gemeinde, an die Loge „Bnei⸗Brit“ und andere jüdiſche 
Inſtitutionen mit dem Aufruf um Gründung eines be— 
ſonderen Hilfskomitees gewandt. Tatſächlich habe auch 
in der „Bnei⸗Brit“ die Gründungsverſammlung dieſes 
Siſfstomitees ſtattgefunden, doch habe das nicht das ge⸗ 
wuünſchte Ergebnis gehabt. Das Boykottkomitee habe 
fich der Hilfstätigkeit für die Flüchtlinge gänzlich entſagt 
und widmet ſich nur dem Boykott. Die Flüchtlinge kämen 
während des Mittageſſens in der billigen Küche „Noffen 
Lechem“ in der Zielonaftratze zuſammen. 

Der „Hajint“⸗Vertreter erkundigte ſich bei den Flücht- 
lingen über die Tätigkeit des Silfskomitees. Dabei 
ſtelte ſich folgendes heraus. Kein Menſch weiß, welche 
Beträge für die Flüchtlinge geſammelt wurden, weil die 
Komiteemitglieder ſich auf Erholungsreiſen befinden. 
Der Vorſitzende der jüdiſchen Gemeinde, Sejmabgeord⸗ 
neter Münzberg (der auch verreiſt), iſt Vizevorſitzender des 
gilfskomitees. Er ſtellte das Gemeindeperſonal unent⸗ 
geltlich zur Verfügung, um den Ausſchuß nicht mit den 
bezüglichen Ausgaben zu belaſten. Die Flüchtlinge aus 
Deunſchland ſeien jedoch eine Behandlung, wie ſie ihnen 
ſeitens dieſer Beamten wurde, nicht gewöhnt. Die 
Flüchtlinge haben ſich einmal in der Woche in der jüdi— 
ſchen Gemeindeverwaltung zu melden, aber der Diener 
der Gemeindeverwaltung beleidige ſie. Daher perzichte 
mancher lieber auf die Unterſtützung, als daß er ſich ſolch 
eine Behandlung gefallen laſſe. Vor 2 Wochen wurde 
den Flüchtlingen die Unterſtützung um die Hälfte ver— 
ringert, und zwar von 12 Zloty in der Woche für Flücht⸗ 
linge mit Familie auf 6 31. Die bisherige Unterſtützung 
für Ledige in der Höhe von 6 Zloty in der Woche wurde 
ganz eingeſtellt. Solche Perſonen gibt es gegen 10. Eine 
Abordnung, die ſich in dieſer Angelegenheit zum Sejm— 
abgeordneten Munzberg begab, hatte keinen Erfolg. Der 
Abgeordnete erklärte, daß er den ledigen Flüchtlingen 
einen Reiſezuſchuß geben werde, damit ſie Lodz verlaſſen. 

Dem „Haint“-Vertreter erzählte ein Mitglied des 
oreußziſchen Landtags und Führer der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei, daß ein Flüchtling aus Deutſchland, der 
von Poſen nach Lodz reiſte, in ſeinem Eiſenbahnabteil 
aus Unvorfichtigkeit eine Fenſterſcheibe eingedrückt habe. 
Da er kein Geſd hatte, den Schaden zu erſetzen, ſei er 
ſeſtgenommen und in einem Lodzer Gefängnis unterge⸗ 
bracht worden. Er habe die jüdiſche Gemeinde telefo⸗ 
niſch um Hilfe gebeten, worauf Münzberg geſagt haben 
ſoll daß er mit den Flüchtlingen aus Deutſchland keine 
Gemeinſchaft habe. Der betreffende Flüchtling habe da⸗ 
her ſieben Tage im Gefängnis zubringen müſſen. 

Polniſch⸗jüdiſche Verbrüderung“ 
Der Warſchauer jiddiſche ‚„Moment“ vom 16. Auguſt 

drerichtet, daß am 14. d. M. im Verband der ijiüdiſchen 
Sandwerker anläßlich der Gründung einer jüdiſchen Ger— 
berinnung eine Feier ſtattgefunden hat. Unter den Gä⸗ 
ſten habe ſich der Vorfitzende des Oberſten Rates der 
ſandwerkerkammer in Polen, Senator Wiechowicz, be⸗ 
funden, ferner der Vorſitzende des chriſtlichen Handwer⸗ 
kerverbandes, Abg. Snopczynſki, der Direktor der War⸗ 
ſchauer Handwerkerkammer, Prosnowſki, der Rabbiner 
Poſner u. a. Es ſeien über die Notwendigkeit der Ver⸗ 
brüderung des jüdiſchen mit den polniſchen Handwer⸗ 
tkern zahlreiche Reden gehalten worden. Großen Ein⸗ 
drucd habe die Rede des Dir. Prosnowſti hervorgerufen, 
der betonde, daß die Juden den polniſchen Staat nicht 
deshalb lieben, weil irgendwo der Fitlerismus umgehe, 
ſondern deswegen, weil in Volen die Gebeine vieler jü— 
diſcher Geſchlechter ruhen und auch die kommenden Gene⸗ 
rationen in der polniſchen Erde ihre Ruheſtätte finden 
werden. Das jüdiſche Volk habe ſchon viele „Hitlers“ 
überlebt und dürfe ſich deshalb vor dem jetzigen Hitler 
nicht fürchten. Eine ähnliche Rede hielt der Sekretär der 
chriſtlichen Gerberinnung, Nowaczynſki. Er erklärte im 
Ramen des polniſchen Handwerks, daß das polniſche Volk 
in den Kampf gegen Hitler Schulter an Schulter mit den 
polniſchen Juden gehen werde. Polen ſei für alle ſeine 
Staaisbürger ohne Unterſchied da, ebenſo wie alle Staats⸗ 
bürger für Polen da ſeien. 

Die Zeitung bemerkt hierzu, daß dieſe beiden Reden 
der Feier das Gepräge einer großen Kundgebung für eine 
volniſch-jüdiſche Verbrüderung gegeben hätten. 

Die ſtaatlichen Einnahmen gehen 2zurück 
B. Im Juni haben ſich die Einkünfte der Finanz- 

aͤmter ganz bedeutend verringert. Direkte Steuern ſind 
8700 000 Zloty weniger als im Mai eingefloſſen. Ferner 
haben ſich die Einkünfte aus der Bodenſteuer (kaum 3256 
Millionen Zloty) verringert. Die Einkünfte aus der Ein⸗ 
kommenſteuer betrugen nur 11 Millionen Zloty. Auch 
die Induftrieſtener ging erheblich zurück. Sie ergab nur 
1254 Millionen Zloty. Dagegen ſind die Einkünfte aus 
der Steuer von, Immobilien geſtiegen“ 5600 000 3lotw 
Die Zölle haben 6200 000 Zloty ergeben — 220 000 
ZIloty weniger als im vorigen Jahr. Die Einkünfte der 
Monopole find im Vergleich zum Mai um 2700 000 3loty 
geſtiegen. Das Tabakmonopol hat 27 Millionen Zloty 
eingezahlt, das Spiritusmonopol 17 Millionen und das 
Saizmonopol 4 Millionen. Der Streichkbolmononol hat 
gar nichts eingezaklt 

Nuhhe Mu—on guf Merreihhhe veſduhitunn Nach der mißlungenen Intervention. — „Enthüllungen“ der 
Reichspoſt. — Der wahre Wille des öſterreichiſchen 

Berlin, 17. Auguſt. 
Nachdem der franzöfiſch⸗engliſche Schritt in Berlin 

für die Regierung Dollfuß nicht den moraliſchen Gewinn 
gebracht hatte, den ſie für ihren Kampf gegen den Natio⸗ 
nalſozialismus in Oeſterreich erwartet hatte, trat das 
chriſtlichſoziale Regierungsblatt „Die Reichspoſt“ am 
Montag mit ſenſationell aufgemachten „Enthüllungen 
über eine deutſche Verſchwörung gegen Oeſterreich“ her⸗ 
vor. Der erhoffte Eindruck wurde lediglich in der engli— 
ſchen Preſſe erzielt, die aber in ihren Kommentaren kei— 
neswegs die Auffaſſung der engliſchen Regierung wie— 
dergab. Es iſt auf alle Fälle nicht gelungen, Mißtrauen 
gegen die loyale Haltung Deutſchlands zu ſäen und 
Schwierigkeiten zwiſchen ihm und den anderen europäi⸗ 
ſchen Großmächten hervorzurufen. Was den Inhalt der 
Extraausgabe der „Reichspoſt“ im Einzelnen betrifft, ſo 
haben die in Betracht kommenden Stellen, die durch die 
Veröffentlichung belaſtet werden ſollten, in den letzten 
Tagen Erklärungen abgegeben, die das Material des 
offiziöſen Wiener Blattes ins rechte Licht rücken. Weder 
das deutſche Auswärtige Amt noch das Außenpolitiſche 
Amt der NESDVP oder die Landesleitung der NEDAP 
für Oeſterreich haben die Rolle geſpielt, die man ihnen 
zuzuſchieben ſucht. Der Vorwurf einer Einmiſchung 
reichsdeutſcher Stellen in die öſterreichiſche Politik, der 
in Europa neue Unruhen ſchaffen ſollte, läßt ſich in kei⸗ 
ner Weiſe aufrechterhalten. Im übrigen iſt es nicht ge— 
rade eine ſenſationelle Neuheit, daß ſich die gegenwärtige 
öſterreichiſche Regierung in einen ſchweren Konflikt mit 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſterreich hin— 
einmanövriert hat und in dieſem Konflikt von privater 
Seite die verſchiedenſten Vorſchläge und Anregungen ins⸗ 
beſondere auf wirtſchaftlichem Gebiet gemacht werden. 
Beſonders verwirrend für die internationale Oeffentlich— 
keit war die Behauptung der „Reichspoſt“, daß in Bayern 
eine 

öſterreichiſche Legion 
zum Zweck des Einfalles nach Oeſterreich gebildet werde. 
vSier ergaben ſich, wie die Hintermänner dieſer publiziſti⸗ 
ſchen Extratour wiſſen mußten, beſonders bedenkliche Zu⸗ 
jammenhänge mit der Abrüſtungsfrage, deren gerechte 
Löſung durch derartige Verdächtigungen gegenüber 
Deutſchland ſtark erſchwert werden könnte. Auch hierüber 
iſt erfreulicherweiſe raſch und vollſtändig Klarheit ge⸗ 
ſchaffen worden. Es iſt aber nach wie vor bedauerlich, 
daß man in Oeſterreich zu ſolchen Mitteln gegen einen 
ſtammverwandten Staat greifen zu müſſen glaupt. 

München, 17. Auguſt. 
Der Landesinſpektor der NEDAP in Oeſterreich, 

Hobicht, hielt am Mittwoch abend im bayriſchen Rund— 
funk eine Rede, in der er zunächſt ſeine Befriedigung dar⸗ 
über ausſprach, daß die letzte Rede im Auftrag der öſter⸗ 
reichiſchen Bundesregierung in Wien auf Schallplatten 
aufgenommen wurde. Die Nationlſozialiſten Oeſter⸗ 
reichs, weit davon entfernt, das als Drohung aufzufaſſen, 
wünſchten es deshalb, weil damit zum erſten Male vor 
dem Forum der Völker der Erde das 

Problem Deſterreich in ſeiner wahren Geſtalt 
aufgezeigt würde, frei von allen Zwecklügen, Fälichun— 
gen und Verdrehungen, weil aus dieſen Darſtellungen zu 
den Ohren der Welt zum erſtenmal der wirkliche Wille, 
die wahre Meinung und Geſinnung des Volkes in Oeſter⸗ 
reich ſpreche und weil die Welt daraus erkennen müſſe, 
worum es in Wahrheit geht, nämlich darum, daß im 
Zeitalter des Selbſtheſtimmungsrechts der Völker und 

unter den Augen des Völkerbundes, der berufen wurde, 
den Frieden der Welt und die Freiheit und die Unabhãu⸗ 
gigkeit gerade der kleinen Völker zu ſchützen und zu ga⸗ 
rantieren, mitten im Herzen Europas ein Volk von 
hoher tauſendjähriger Kultur einen Kampf um 
Freiheit kämpft, gerade gegen jene, die dieſe Freiheit 
eigentlich zu ſchüßen wären; nach außen gegen die er⸗ 
drückende Uebermacht jener Mitglieder des Voͤlkerbundes. 
die ihm aus eigennnützigen Gründen die Ausübung ſeines 
Selbſtbeſtimmungsrechts verweigern, und nach ihnen g* 
gen eine Regierung, die ſich aus Eigennutz und Schw 
zum Handlanger jener Macht und 

mit dem Mittel der Gewalt eine Herrſchaft ſtabiliſiert. 
die längſt überwunden wäre, wenn die Stimme des 
Voltles, wenn Verfaſſung, Recht und Geſetz ungehin⸗ 

dert ſprechen könnten. 

So und nicht anders ſei das Problem Oeſterreich beſcha 
fen, das in Wahrheit gar kein Problem jei und ſehr ein⸗ 
fach zu löſen wäre, wenn man ſich nur einmal dazu ver⸗ 
ſtehen wollte, die erhabenen Grundſätze des Völ kerbundes 
dom Popier in die Wirklichkeit zu übertragen, und dem 
aAllen Kullurvolk Oeſterreich das gleiche Recht zuzubilli— 
gen, das man dem letzten Negervolk im Innern Afrikas 
zu gewähren bereit ſei, nämlich 

das Recht, frei und ungehindert ſein Schickſal zu 
geſtalten. 

Mehr habe die nationalſozialiſtiſche Bewegung niemals 
verlangt, mit weniger wird ſie ſich auch niemals zufrieden 
gehen.“ Die Welt möge ſich hiermit helehren laſſen, dahz 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung in Oeſterreich ni 
anderes iſt als der aus der Tiefe des Volkes brechende 
Proteſt gegen die fortgeſetzte Vergewaltigung ſeiner Rechte 
und Freiheiten, als die ſelbſtverſtändliche Empörung einet 
Raſſe, die zu geſund iſt, um ſich widerſtandslos erdrũcken 
zu laſſen, und die zu ſtolz und ehrliebend iſt, als daß ſte 
es ertrüge, vom Bettelbrot aus fremder Hand zu leben. 

Schwerer Kerker für Wiener National- 
ſozialiſten 

Wien, 17. Auguft. 
In dem Prozeß gegen die 7 Nationalſozialiſten, die 

beſchuldigt waren, die bekanntlich nicht explodierte Bombe 
im Tafs Produkienbörfer in Wien gelegt zu haben, wurde 
das Urteil geſprochen. Von den Angeklagten wurden * 
zu ſchwerer Kerkerſtrafe, verſchärft durch einen Faſttag 

dierteljährlich, verurteilt, die von 3 Monaten bis zu 2 
Jahren hehen. Die Unterſuchungshaft iſt eingerechnet. 
3 der Angeklagten wurden freigeſprochen. In der Ur⸗ 
leilsbegründung wird geſagt, die Behauptung der Ange⸗ 
klagten, es handle ſich nur um harmloſe Knallpräparate⸗ 
ſei unglaubwürdig. 

* 

Wien. 17. Auguſt. 
Wie aus Innsbrudckberichtet wird, iſt der Innsbrudert 

Sportarzt Dr. Lanſchner, der Vater der Stifahrerfamilie 
Lanſchner, verhaftet und zu 7 Wochen Arreſt verurteilt 
Porden. gIr Lanſchner nimmt bei den Innsbruger 
Aerzien eine führende Stellung ein und gehört der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei an. Verhaftung und Verurteilung 
find ein ausgeſprochenes Vergeltungsverfahren wegen 
nerſchiedener Uebertretungen. hauptſächlich Bemalen mit 
Hatenkreuzen, bei denen die Täter nicht entdeckt werden 
konnten. 

— —— ——— ——————— — — 

Warſchauer Wirtſchaftspläne 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen ſpricht man von 

bevorſtehenden Maßnahmen in der Agrarpolitik. Im 
Zuſammenhang mit der Aktion zur Entſchuldung der 
Landwirtſchaft ſoll angeblich did Aufteilung der großen 
Güter beſchleunigt werden. Das Geſetz über die Boden⸗ 
reformen ſoll aus der Rumpelkammer hervorgezogen 
werden und — wenigſtens in einigen Bezirken — in 
beſchleunigten Tempo zur Ausführung gelangen. Die 
Partzellierungen ſollen je nach Bedarf angewandt wer— 
den. In manchen Gegenden ſollen ſie weniger intenſiv, 
in anderen dagegen in eiligem Tempo vorgenommen 
werden. Die Regierung hofft, hierdurch zwei Ziele zu 
erreichen: die Entſchuldung zu beſchleunigen und die 
Bauernbevölkerung gewiſſer Bezirke, wie z. B. Galizien, 
zufriedenſtellen. Die Finanzierung der Bodenaufteilung 
ſoll — wie man glaubt — nicht ſchwer fallen. Die be— 
dachten Bauern ſollen eben die Schulden der Gutsbe— 
ſitzer an den Staat und die ſtaatlichen Banken überneh— 
men. 

Auch auf einem anderen Gebiet werden energiſche 
Maßnahmen angekündigt. Es handelt ſi um die 
Schwerinduſtrie in Oberſchleſien. Hier geht es um die 
übermäßigen — die Regierungskreiſe bezeichnen ſie als 
fiktiv — Schuiden an deutſche Banken und um die an— 
gebliche Abhängigkeit der Schwerinduſtrie von der deut⸗ 
ſchen Regierung. Die Warſchauer Regierung ſoll be— 
ſtrebt ſein, die oberſchleſiſchen Induſtrie-Konzerne zur 
Sanierung ihrer Unternehmen zu zwingen. Ein Teil 

der angeblich fiktiven Schulden ſoll geſtrichen werden. 
Wie dies geſchehen ſoll, iſt ſicher auch Warſchau rätſelhaft. 

Der anfängliche Plan, das in Oberſchleſien inve⸗ 
ſttierte deutſche Kapital durch franzöſiſches zu erſetzen, iſt! 

augenblicklich unausführbar. weil die Franzoſen dagu 
keine Luſt haben. Anderſeits ſoll, wie man iu 
Warſchau behauptet, das deutſche Kapital nicht davan 
denken, ſich ablöſen zu laſſen. 

Der polniſche Straßendiktator wird abgebaut 
Auf Beſchtutß des Wirtſchaftsausſchufſes des Miniſtet- 

rats, der unter dem Vorſitz des Premierminiſters Jen⸗ 
drzejewicz über den Wegebau beriet, wurde der Direktor 
des Wegedepartements des Verkehrsminiſteriums, Pro⸗ 
feſſor Neſtorowicz, ſeines Amtes enthoben. Auf ſeinen 
Poſten wurde Ing. Sita-Nowicki berufen. Weitere Per⸗ 
ſonalveränderungen ſind ſowohl in der Zentrale als auch 
im ganzen Land zu erwarten. In der gleichen Sitzung 
des Wirtſchaftsausſchuſſes wurde der Beſchluß gefaßt, die 
diesjährige Serie der Wegebau- und Ausbeſſerungsarbei⸗ 
ten um jeden Preis vor dem Winter zu beenden. 
miniſterielle Sonderkommiſſion wird das Land bereiſen. 
um ſich über den Stand der Arbeiten zu unterrichten und 
dafür Sorge zu tragen, daß der bisherige Schlendrian 

ſreVetaaniie hat ſig erwieſen doß die zu Früt⸗ 
lingsbeginn angekündigten großzen Pläne zur Verheſſe⸗ 
rung und zum Ausbau der Straßen bisher nur zum ge⸗ 
ringſten Teil verwirklicht worden find. 

Zum Tode verurkteilt 
Einer Meldung aus Wilna zuſolge wurde 

einem Standgericht der 40jährige Wlodzimier 
wicz wegen Spionage aum Tode veruxeilt. 
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Enthüllungen über Zrüning 
Der ehemalige Reichskanzler warnte den Vatikan vor dem Abſchluß des Konkordats 

Berlin, 17. Auguſt. 
Wie der „Volkiſche Beobachter“ meldet, ſoll Dr. Bru⸗ 

ſAUng nach dem Bericht ver houandiſchen kathenſwen Zei— 
As Endhovenſche Courant“ den Vatikan in einem 

Schreiben gewarnt haben, bei Abſchluß des deutſchen Kon⸗ 
rdats die nötige Vorſficht walten zu laſſen. 

Dieſes Schreiben ſei durch einen perſönlichen Kurier 
die Schweiz gebracht und von dort eingeſchrieben nach 

om weiler befördert worden. Als dann im Verlauf der 
chandlungen mit dem Vatikan Vizekanzler von Papen 

die großen Vorteile hingewieſen habe, die Hitler der 
atholiſche Kirche angeboten habe, ſoil ein Milglied der 
urie erklärt haben, was von dieſen Verſprechungen wahr 

es müßten erſt die Taten abgewattet werden. 
Wir haben einen Brief von einer ſehr angeſehenen 

⸗olitiſchen Herſonlichteit in Deuiſchland erhalten, die uns 
gewarnt hat.“ 
m Der Völkiſche Beobachter“ ſpricht zum Schluß dieſer 

eldung die Erwartung aus, dah Dr. Brüning auf dieſe 
Enthültungen amworen werde 

klufgaben des deutſchen Rundfunks 
Zur Funkausſtellung 19833 

Berlin, 17. Auguſt. 
w Die heutige Prefſevorbeſichtigung der Funkausſtel⸗ 

ng 1988 wurde mit einer Rede des Reichsſendeleiters 
3 n Sadamowiky über „Die politiſche Linie“ einge— 
7 in der er u. a. ſagie: „Alles, was heute im und 
urch den Rundfunk gejchieht, geſchieht unter dem einen 

gtohen Geſichtspunkt, dem Nationalſozialismus eine ſo 
reite Baſis im Volke zu ſchaffen, daß eines Tages das 

zeſamte Volk vom Weltanſchauungsweg des National-⸗ 
— —— —— — — — — — — — — —— — ———— — — 

Ruſſiſche Schwierigkeiten 
Schutmahnahmen bei der Einbringung der Ernte 

Mostau, 17. Auguſt. 
Eqh Im Kuban⸗ und Dongebiet ſind außerordentliche 
naßnabmen bei der Einbringung der Ernte not— 
* ig geworden. Privatbauern und ausgeſchloſſene Kol— 
—F vbauern, die in den Koſakengebieten ziemlich zahl⸗ 

ich vorhanden ſind, verſuchten wiederholt, ſich des Kol⸗ 
voetreides mit Gewalt zu bemächtigen. Für den Ab— 

usport des Getreides aus den Kollektiven nach den 
atlihen Elevatoren ſind Schwadronen der benahbar 

n Reiterregimenter angefordert worden 

Zeichen der Notlage 
Stalin ſenkt Muͤgnedobeiunruge und berbietet Spenden⸗ 

ſammlungen 
FAT. Mostau, 17. Auguſt. 

—— wurde ein Erlaß Stalins und Molotows ver⸗ 
* tlicht, der die Milgliedsbeiträge für die Kommu— 
* che Variei um die Saifte ſentt. Gieichzeitig werden 

Veitrãge an die Gewerkſchaften um die Hälfte herab⸗ 
α Zwangsweiſe Spendenſammlungen jeglicher Art 

er Arbeitern und Kopfarbeitern ſind unterſagt. 
u der Erlaß kommt großze innerpolitiſche Bedeutung 
—— die bisherigen verſchiedentlichen Abzüge an den Ge— 

ern große Unzufriedenheit hervorgerufen hatten. 

tra 

Jbad, Dr. Turba, iſt ſeine Wahl zum Bürgermeiſter nicht 

ſozialismus durchdrungen iſt. Aufgabe der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Rundfunkführung wird es ſein, den Rundfunk 
allezeit zu einer ſcharfen und zuverläſſigen Waffe der Re⸗ 
gierung zu machen.“ * 

Der Rundgang führte die Beſucher zunächſt in die 
Halle II, die Kunſtwerke enthält, welche den Rundfunk 
und ſeine Welt ſymboliſteren. Man geht durch einen 
kleinen Vorraum, in dem eine Büſte des Reichskanzlers 
Adolf Hitler aufgeſtellt iſt, in die große Ehrenhalle hin—⸗ 
ein. Die Funkhalle iſt der elektro-akuſtiſchen Induſtrie 
vorbehalten. 28 Großfirmen ſtellen ihre Spezialapparate 
aus. Sie alle bringen den billigen Vollsempfünger, der 
morgen mit der Rede des Reichsminiſters Dr. Göbbels, 
des oberſten Chefs des deutſchen Rundfunks, dem Rund⸗ 
funk übergeben wird. In der Halle VIII ſind die Luft— 
fahrt, die Marine und die Reichswehr durch Ausſtellung 
vertreten. 

Keichsverband volkstum und hHeimat?* 
Berlin, 17. Auguſt. 

Die geſamten führenden Verbände der Volkstums— 
und Heimatbewegung haben ſich zu einer Inangriffnahme 
der volkskulturellen Aufgaben des Nationalſozialismus 
in einem großen „Reichsverband Volkstum und Heimat“ 
zuſammengeſchloſſen. 

Slückwunſch Hitlers für Balbo 
Berlin, 17. Augüſt. 

Der Reichskanzler Adolf Hitler hat dem italieniſchen 
Luftmarſchall Balbo ein Glückwunſchtelegramm zur erfolg⸗ 
reichen Vollendung ſeines Transozeanfluges und zu ſeiner 
Ernennung zum Marſchall des Luftfahrtweſens geſandt. 

Sleichberechtigung in der Tſchechoſlowakei 
Prag, 17. Auguſt. 

Dem deutſchnationalen Bürgermeiſter von Marien— 

beſtätigt worden. 

Engliſche Luftjuſtiz in Indien 
Bombay, 17. Auguſt. 

Zu blutigen Kämpfen zwiſchen britiſchen Truppen und 
feindlichen Stämmen kam es am Donnerstag nördlich von 
Katſai in der nordweſtlichen Grenzprovinz Indiens. Die 
eingeborenen Aufſtändiſchen verwendeten zum erſten Male 
ein Maſchinengewehr, was bei den britiſchen Truppen 
einige Verwirrung hervorrief. Die Engländer ließen den 
Feind durch ein Flugzeuggeſchwader bombardieren und 
ſetzten ſchwere Artillerie ein. Nach längerem Gefecht ge⸗ 
lang es, die Aufſtändiſchen, die ſchwere Verluſte erlitten, 
zu unterwerfen. Die britiſchen Truppen zogen ſich darauf 
ohne Verluſte zurück. 

Indiſche Freiheitshelden zum Tode verurteilt 
Einer Meldung aus London zufolge wurde einer 

der Führer der indiſchen Freiheitsbewegung namens 
Surga Sen, der Organiſator der Revolution in Benga— 
lien, zum Tode verurteilt. Mit ihm wurde noch ein 

anderer Revolutionär zum Tode verurteilt. 

— 

Doch Hhungerſtreik Sandhis! 
Er hat die Einſtellung ſeiner Altion abgelehnt 

Bombay, 17. Auguſt. 
Wie ſich am Donnerstag herausſtellte, hat Gandhi 

ſeinen neuen Hungerſtreil bis zum Tode nicht abgebro⸗ 
chen. Vielmehr hat er die von der indiſchen Regierung 
geſtellten Bedingungen im letzten Augenblick abgelehnt, 
als er bereits die Abendmahlzeit am Mittwoch zu ſich 
nehmen wollte. 

Die Annahme, daß er den Hungerſtreik abgebrochen 
habe, iſt auf die vollkommene Abſchließung Gandhis von 
der Amwelt und eine mißverſtandene Mitteilung der in— 
diſchen Regierung zurückzuführen, die am Mittwoch ver— 
öffentlicht wurde. Sämtliche Zeitungen und Agenturen 
hatten berichtet, daß Gandhi die indiſchen Bedingungen 
angenommen habe. Die indiſche Regierung ſtand am 
Donnerstag wegen Gandhi in ſtändiger Verbindung mit 
London und der Gouverneur von Bombay hatte eine drin⸗ 
gende Beſprechung mit dem indiſchen Innenminiſter. 

In einer Verlautbarung der indiſchen Regierung wird 
mitgeteilt, daß Gandhi folgende Bedingungen angeboten 
wurden: 

1. Empfang von Zeitungen, aber Verbot jeglicher 
Preſſeunterredungen. 

2. Empfang von nur zwei Beſuchen käglich. 
3. Abwendung von Beiträgen und Anweiſungen an 

die Zeitung der indiſchen Parias „Harijan“. 
Abſchließend wird beſtätigt, daß Gandhi dieſes An—⸗ 

gebot abgelehnt und ſeinen Hungerſtreik begonnen habe. 

Kein weiterer Beſuch MacDonalds 
in Waſhington 

— London, 17. Auguſt. 
Miniſterpräſident MacDonald, der ſeinen Erholungs—⸗ 

aufenthalt in Loſſiemouth (Schottland) unterbrochen hat 
und am Donnerstag morgen zu einem eintägigen Beſuch 
in London eintraf, dementierte bei ſeiner Ankunft ſofort 
das Gerücht, daß er in dieſem Jahr noch einmal nach 
Waſhington fahren werde. 

Der Miniſterpräſtdent empfing den ſtändigen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Sir Robert Vanſit— 
tart, und den Unterſtaatsſekretär für Aeußeres, Eden. 
Hierbei wurden, wie verlautet, in erſter Linie die neue 
deutſche Deviſenverfügung für ausländiſche Schiffahrt⸗— 
geſellſchaften, der Stand der engliſch-ruſſiſchen Handelsver⸗ 
handlungen und die Lage im Irak beſprochen. 

Setszte Nachrichten 
Ueber dem Flughafen Okecie bei Warſchau ſtürzte 

geſtern ein Breguet-⸗Apparat des 1. Fliegerregiments ab. 
Der Pilot konnte ſich retten, das Flugzeug wurde voll⸗ 
kommen zertrümmert. 

Ein weiterer Flugunfall ereignete ſich in der Rähe 
des Mokotower Flugfeldes. Auch hier wurde der Appa—⸗ 
rat gänzlich zerſtört, während die beiden Piloten ohne 
Schaden davonkamen. 

—EJAAA 

Ihre drei Kinder ermordet 
Im Dorf Londek, Gemeinde Grodzice, wurde das Ge 

rücht laut, dah die Bäuerin Klimczak, deren Mann 
Jahren in Frankreich lebt, ihr Neugeborenes ermordei 
habe. Als die Polizei bei der Frau eine Hausſuchung vor⸗ 
nahm, wurden in deren Verlauf unter dem Fuhboden die 
Leichen dreier Kinder aufgefunden. Die Kindesmörderin 
wurde verhaftet. Es beſteht der Verdacht, daß die Klim 
czak auch noch zwei weitere Kinder umgebracht hat. 

— ιι 

* —— 8 
F nun, das war vorlãufig nicht zu ãndern. Und er 
2* nicht paͤpfilicher zu jein als der Papſt. Wenn 

dohmaun felbſt es nicht für nöotig befunden hatte, durch 
Zeſtament jfur ſein Kind zu jorgen, brauchte er ſich 

ewiß nicht darum zu tummern 
J * * 

Dachte an Norbert, an den Rann, den ſie liebte. Und 
8* ſie geheiraie haute, ohne an ſie zu denken, um der 

— 72777 � war liebensw ließ es an leiner Höf⸗ —D * Iebenwardia zu ihr, ließ —R 
er — was war Soflichteit, Siebenswüurdigkelt, wo 

nach Liebe lechzie * Zartlichteit, nach dieſem Manue, 
t Anbetvegt neben ihr her leble 8 p zweite Ehe war faſt noch ſchlimmer als die erſte. 

ſle — Traͤnen rannen über Uttas Wangen. Tief ſeufzte 

Ihr Buig fiet auf die gedffnete Lade ihres Schreib— 8 Plotzlich ſah ſie das kieine Käſichen, das ſie aus 
poare Schreibtiſch genommen hatie. Sie wollte es 

ſen Sie Zalerefantes vurde nicht drinnen ſein 
ſie —*8 gaſichen war verſchloſſen, einen Schlüfſel hatte 
ecc⸗ nicht gefunden. Aber der Gärtner hatte einen 
, Sie ging hinunter, ließ ſich das Käſtchen öffnen. 
ſagt ebn ſie es wieder mit ſich hinauf. Keine Ahnung 
— hr, daß es beſſer fur ſie geweſen wäre dieſes un⸗ 
lielige Kalichen nicit au Hinen 

—8 girchner ſaß in ihrem Zimmer trauniue vor ſich 

Oben in ihrem Zimmer ſchüttete ſſe den Inhalt des 
Nãſtchens auf den Tiſch. Eine Menge Briefe fiel heraus. 

Sie entfaltete den erſten. Las mit geweiteten Augen. 
Lieber Papa, ich kann es immer noch kaum be— 

greifen, daß es ſo ſchlecht mit den Werken ſteht. Du 
weißt, weshalb Du mich nach England geſchickt haſt. 
Ich ſollte Hanna Maier vergeſſen. Aber ich habe ſie 
nicht vergefſen; ſie iſt bei mir in London — ich liebe ſie 
mehr als mein Leben. Ich kann nicht von ihr laſſen; 
aber ich werde zurückkommen. Ich werde Dir helfen, 
wir werden mit der Kriſe fertig werden. Auch ohne 
eine reiche Frau.“ 
Ullas Hand taſtele nach einem Halt. Die Zeilen ver⸗ 

weun vor ihren Augen. Daß Reinhard ſie nicht ge⸗ 
liebt hatte, das wußte ſie. Aber — daß er eine andere 
ihretwegen verlaſſen hatte .. 

Mechaniſch faltete ſie den zweiten Brief auseinander. 
Süße Liebesworte einer anderen Frau an Reinhard, 

Worte, wie ſie ſie nie zuvor geleſen hatte. Unbändige 
Sehnſucht, tieffte Liebe ſprachen aus dieſen Zeilen. Das 
ganze Liebesglück einer Frau offenbarte ſich hier. 

Und dann ſetzte die Tragödie ein. Einige Jahre ſpäter, 
nach dieſen erſten Briefen. 

Reinhard Grohmanns Hilfe ſchien nichts genützt zu 
haben. Es blieb nur die reiche Frau. 

Die andere bettelte ...Reinhard ſolle ſie doch nicht im 
Stich laſſen, jetzt, wo ſie ein Kind von ihm unter dem 
Herzen irug. Er ſolle offen Sud ehrlich zu ſeinem Vater 
ſprechen.. 

Dann ein Brief Reinhards an die geliebte Frau. Offen 
ſetzte er ihr ſeine Lage auseinander. Die Werke würden 
zugrunde gehen, wenn er nicht eine reiche Frau heiratete. 
Sie beide würden dem Nichts gegenüberſtehen. Sie ſolle 
doch vernünftig ſein. Wenn er Ulla Bernſtein heirate, 
wäre er reich. Und ſeine Liebe würde ſie ebenſo beſitzen 
wie bisher. Nie würde er von ihr laſſen. Die ungeliebte 
Frau würde ihnen nicht im Wege ſein. Und dann ein Vor⸗ 

IElaa Sie iolle leinen Freund belraten, den Oberbuche 

haltet Guſtav Bähr; er war ſehr, ſehr krank, würde nicht 
mehr lange leben. Und das Kind hätte dann einen Vaters⸗ 
namen, müßte nicht den Makel der mehelichen Geburt mi 
ſich herumtragen. Er würde das alles ſchon arrangieren 

Ullas Geſicht war weiß geworden wie Linnen. Sie 
griff ſich an den Kopf. Das war entſetzlich, was ſie da las. 
Ein Abgrund tat ſich vor ihr auf. Sie wollte nichts mehr 
leſen, nichts mehr wiſſen. 

Ein tränenloſes Schluchzen durchſchüttelte ihren 
Körper. Aber — wie ein Zwang laſtete es auf ihr; ſie 
mußte weiter leſen. Mußte erfahren, daß das Kind ge— 
boren war, ſieben Monate ſpäter, als Hanna Maier den 
Oberbuchhalter geheiratet hatte. Erfuhr, daß kurz nach 
der Geburt der Mann geſtorben war. Mußie die nicht⸗ 
achtenden Worte leſen, die Reinhard über ſie ſchrieb. 

Jetzt erſt wußte ſie, was ihre erſte Ehe geweſen war 
Nichts als eine große, furchtbare Lüge, ein Betrug vor 
Gott und vor den Menſchen. Reinhard Grohmann hatte 
ihre Unſchuld zertreten, ohne das leiſeſte Gefühl für die 
Frau zu haben, die er in ſeine Arme nahm. Sie hatte ein 
Kind von ihm gehabt... Oh, es war ein Glück, daß ih⸗ 
Bübchen tot war. Regungslos ſaß Ulla da. 

Und um dieſes Mannes willen, um ſein Werk zu retten, 
hatte ſie ſich zum zweiten Male verkauft, hatte ſie ſich Nor⸗ 
bert an den Hals geworfen. Reinhards wegen hatte ſie 
ihre Frauenwürde vergeſſen, ſich gedemütigt. 

„O mein Gott!“ Tief ſtöhnte die gepeinigte Frau auf. 
Der ganze Jammer ihres Daſeins überfiel ſie. Dieſe 

erſte Ehe — ſie war ſchrecklich geweſen; wie ſchrecklich, das 
hatte ſie jetzt erſt erfahren. 
Aber — ſie war vorbei; Reinhard war tot. Ste war 

frei geweſen und hatte ſich in dieſe zweite Ehe geſtürzt, 
die noch ſchrecklicher war als die erſte. 

Bittierlich weinend kauerte Ulla in ihrem Seſſel. Jetzt, 
in dieſem Augenblick, dachte ſie nicht mehr an ihre erſte 
Ehe. Sie dachte nicht an Reinhard Grohmann; ſie dachte 
nur an Norbert Kirchner, der nicht anders neben ihr lebte 
als Reinhard, der ſie gerade ſo wenig beachtete. 

Gortletuna folat⸗ 
—R 
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Freitag, den 18. Auguſft 1033 

Wer da meint,. ſein eigenes Leben durch aute Vorſätze ſchon 
deſſern zu können, der gleicht dem, der eine verdorbene t 
ſchon meint hergerichtet zu haben, wenn er dann und wann 
Ainmal die Zeiger auf die richtige Stelle rückt. 

Gg. Rietſchel. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1830 * Kaiſer Franz Joſeph J. von Oeſterreich, Konig von 

Anagarn in Wien EI 1016). 
* 7 Sieg der Deutſchen bei Gravelotte⸗St. Privat; Schlacht 

etz. 
1881 * Der Komponiſt Sermann Zilchert in Frankfurt a. M. 

Sonnenaufgang 4 Uhr BMin. Untergang 19 Uhr 2 Win. 
Mondaufgang 12 Uhr 42 Min. Antergang 18 Uhr 11 Min. 

Trasen HBimmelsſtufen 
Tragen Simmelsſtufen 
Einſt dein Sehnen heim, 
Findet alles Rufen 
Seinen goldnen Reim. 

Streuen Mutterhände 
Allen Wunden Troſt, 
Blühn am dunklen Ende 
Stunden lichtumroſt. 

Sigismund Banek. 

Ein kleiner Anſtoß 
Irgendwo anzuſtoßen, kann ſehr ſchmerzhaft ſein. Oftmals 

auch peinlich. Und es gibt Kanten genug, um ſein Gelüſten 
nach ſolcher Empfindung befriedigen zu können. 

Auch Anſtoß zu erregen, iſt nicht ſchwierig. Es wird immer 
irgend jemand geben, dem unſer Verhalten, ſelbſt wenn es 
peinlich genau iſt, nicht ſo gefällt, daß es ihm nicht möglich ſein 
könnte, Anſtoß zu nehmen. Ob man ſich darum graue Saare 
wachſen laſſen will, oder ob man darũber mit einem leichtferti⸗ 
gen Achſelzucken hinweggeht, hängt von der perſoönlichen An—⸗ 
lage und von der jeweiligen Stimmung ab. Unbedingt erjfor⸗ 
derlich ſind die grauen Saare darum nicht, da ſie mit der Zeit 
von ſelbſt zrau werden. wenn ſie nicht vorziehen, auszufallen, 
woran man ſelbſt am meiſten Anſtoß nimmt. 

Aber von all dem ſollte im Grunde hier gar nicht geſpro⸗ 
chen werden, ſondern vom Anſtoß in naturwiſſenſchaftlicher Sin⸗ 
ſicht. Die ſehr ſelbſtſichere, aber darum auch nicht mehr zuver⸗ 
läſſige Wiſſenſchaft der Naturgeſeke ſagt uns, daß es keine Be— 
wegung gibt, die nicht des Anſſoßes bedürfte. Was nicht aus 
irgend einem Grunde in Bewegung gerät. ruht innerhalb des 
unendlichen Kosmos und ruht bis in abe Ewigkeit, eben auf 
einen Anſtoß wartend. Und ſtreng naturwiſſenſchaftlich ge— 
nommen, müßte jedes Ding, das einmal in Bewegung verſetzt 
wurde, dieſ⸗ Bewegung in alle Ewigkeit behalten. Es ſtehen 
dem allerdings andere Kräfte gegenüber, ſo die Hemmungen der 
Reibung, und dieſen hemmenden Kräften hahen wir es zu ver⸗ 
danken. daß auch das geſchwätzigſte Zünglein ſchließlich einmal 
ſtillſteht und die Geldprägepreſſe nicht einen unendlichen Segen 
über die Menſchheit ergießt, der doch zum Unſegen würde, wie 
in der Vergangenheit bewĩeſen worden iſt. 

Der Anſtoß aber iſt ſchließlich doch der Vater alles Geſche— 
hens, der guten und der böſen Tat. So viele gute und zwed— 
mäßige Gedanken ſchwirren durcheinander, und ſie alle nützen 
nichts, wenn nicht der Anſtoß dazu kommt und aus dem Gedan⸗ 
ken eine Tat werden läßt. Der Anſtoß iſt das Erſte, das kom⸗ 
men muß. wenn etwas geſchehen ſoll. Und daran, das heißt am 
Fehlen dieſes Anſtoßes, fehlt es oft. Es iſt keineswegs eine 
große Kraftanwendung dafür erforderlich, daß etwas Großes 
geſchieht. Rur des Anſtoßes bedarf es oft. des kleinen An— 
ſtoßes, der den Siein ins Rollen bringt. Eins ergibt ſich dann 
aus dem andern, und im Sandumdrehen kann man vielleicht 
ein Geſchehen vor ſich haben, vor deſſen Größe und Bedeutung 
man ſelbſt überraſcht iſt. Faſt in allen Fällen kommt es vor— 
nehmlich darauf an, daß die Trägheit der Materie überwunden 
wird. Trägheit ohne ſchlimme Nebenbedeutung, aber auch mit 
ihr. Je nachdem. Erſt einmal etwas im Lauf, ſo ergibt ſich 
aus Urſache und Folge eine ganze Kette von Geſchehen, das 
ſeine Wirkung auf die Umwelt ausübt. 

Freilich — damit allein iſt noch nicht gedient. Denn wer 
auf halbem Wege ſtehen bleibt oder umkehrt, kann ſich nicht 
rühmen, den Gipfel erreicht zu haben. Aber das iſt wieder ein 
ganz anderes Kapitel. 

segen die ungerechte Steuerveranlagung 
Die Lodzer Induſtrie- und Handelskammer Hat aus 

oer Erkenntnis heraus, daß in der jetzigen Wirtſchaftslage 
die Anpaſſung der Einkommenſteuerveranlagung zu dem 
tatſächlichen Einkommen der Steuerzahler von beſonderert 
Wichtigkeit iſt, den Beſchluß gefaßt, der Lodzer Finanzkam— 
mer hierüber eine Reihe grundſätzbicher Bemerkungen zu 
übermitteln. 

Jach keine neuen Verſicherungsbücher 
für Kopfarbeiter 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge, wurde die Friſt 
m Umtauſch der Mitgliedsbücher der Verſicherungsanſtalt 

für Kopfarbeiter wieder auf unbeſtimmte Zeit aufgeſcho— 
n, und zwar, weil die erforderlichen Mittel in dem Saus— 

lisplan geſtrichen wurden. Sollte ſich das nötige Geld 
Sch noch aufbringen laſſen, dann könnte mit dem Umtauſch 
der Bücher erſt im Spätherbſt begonnen werden. Die al— 
ten Verſicherungsbücher haben bis auf weiteres Gültigkeit. 

d. Die Lohnbewegung. Geſtern brach in der Phan— 
raſieinduſtrie ein Streik aus, der alle kleineren Anter—⸗ 
nehmen dieſer Branche erfaßte⸗ 
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Vor dem Sartenfeſt für das ev. Waiſenhaus 
Am letzten Mittwoch abend fand in der Kirchenkanzlei 

der St. Trinitatis-Gemeinde die 2. organiſatoriſche 
Sitzung unter Vorſitz des Serrn Paſtors Schedler 
ſlatt. Außeren den Vertretern der bereits bekannt— 
gegebenen Vereine erſchienen noch die Repräſen-⸗ 
anten der folgenden Vereine und ſogten deren 
Mitarbeit zu: Kirchengeſangverein der St. Trinitatisge— 
meinde, Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde, Po— 
ſaunenchot der St. Trinitatisgemeinde, Frauenverein 
der St. Johannisgemeinde, Kirchengeſangverein „Aeol“, 
Baluter Frauenverein, Chriſtlicher Commisverein, Ge— 
ſangverein Danysz“, Meiſter- und Arbeiterverein, Män— 
nerchot Polyhymnia“, Radogoszczer Gem. Kirchenge⸗ 
ſangverein, Geſangverein Jubilate“ und Helferkreiſe der 
St. Trinitatis- und der Radagoszczer Gemeinden. 

In Umriſſen wurde der Hauptplan feſtgelegt. Er 
wird aus einer religiöſen Feier, einem künſtleriſchen Teil, 
dramatiſchen Aufführungen, turnexiſchen Darbietungen 
und verſchiedenen Beluſtigungen beſtehen. Auch die 
Pfandlotterie wird nicht fehlen; es ſind dafür ſchon wert— 
volle Gegenſtände geſammelt worden. Für jeden Teil 
ſind bewhrte Obmänner gewonnen worden. Es werden 
große Vorbereitungen für den Ausbau des Feſtes ge— 
troffen. Das Programm wird diesmal viel Neues hrin— 
gen. So wie im Ausland an großen Feſten, werden auch 
Radio und Licht zu Hilfe genommen werden. Mittels 
Lautſprecher werden die Vorträge im ganzen Garten ver— 
breitet werden. Auf dem Waſſer wird eine ‚Venezia— 
niſche Nacht“ veranſtaltet werden: auf mit bunten Lam— 
pions ausgeſtatteten, blumengeſchmückten Gondeln wird 
unter bengaliſcher und elektriſcher Beleuchtung geſungen 
und muſiziert werden. Die Wirtſchaft wird unter der 
Leitung des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisge⸗ 
meinde ſtehen, während die zwei Konditoreien die beiden 
Frauenvereine der St. Trinitatis- und St. Johannis- 
gemeinde bereitwilligſt übernommen haben. Auch ein 
Würſtel- und ein Weinzelt wird nicht fehlen. 

Weitere Einzelheiten werden wir noch melden. 
Das große Gartenfeſt dürfte diesmal beſonders in— 

tereſſant ausfallen. 
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Wer ſind die Sewinner? 
Rebenſtehend die Liſte derjenigen Prämien der 3pt 

zentigen Bauanleihe, die bis zum 1. Auguſt J. J. noch 
nicht abgeholt wurden. 

Zu 50 060 31.: Nr. 947245 
Zu 10 900 31. Nr.: 36860 45088 178578 702108. 
Zu i00oo 31 Nr.: 17414 18070 26372 20154 28358 

30177 31863 43 68334 50108 51807 56226 
cAon 6 60667 168808 see i27αο 1836361 
Aeos sg8 67618 178800 öö‘ö� 2861083 2888α— 
33 600 603 30 3137 329010 32888 
30333 385410 3046687 4606040 438353 464878 467894 
Iseεö oε ιο οεε 531248 535278 
707 88733 60088 611000 61404 724006 747154 
3080 — 6 660i317663 883828 
838857 854620 867088 867943 868694 885746 909989 
4047 4öο οε2 08οεν 9053479 9586838 957828 
959364 959928 962906 863081. 

Billige Sahrten: 
Nach Glowno: Abfahrt heute um 16,18 Ahr und 

Sonntag um 7,28 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof. Abfahrt 
don Glowno amn Sonntag um 21,86 Uhr. Bie Fahrt ko⸗ 
ſtet 3 31. Karten verkauft Wagon-Lits Cook, Petrikauer 
Straße 64. 

Eiſenbahn und Auto 
Infolge des in den letzten Jahren immer ſchärfer 

werdenden Konkurrenzkampfes zwiſchen der Eiſenbahn 
und dem Auto findet vom 16. bis 18. September in War⸗ 
ſchau eine Tagung der Eiſenbahningenieure ſtatt. Auf 
dieſer Tagung wird das Problem einer Zuſammenarbeit 
zwiſchen Eiſenbahn und Auto erörtert werden. 

In den Aufſichtsrat der Straßenbahn wurden als 
Vertreter der Lodzer Stadtgemeinde Rechtsanwalt Kemp⸗ 
ner und Franciszek Waszkiewicz, in die Verwaltung die⸗ 
ſer Geſellſchaft Ing. Juljan⸗Brzozowſti und Dr. ſSentyt 
Feliks entſadt. 

Den chwiegerſohn medergeſchoſſe 
Verurteilung der Mörder von Leopold Auguſtin. — Gerichtliches Nachſpiel der Mordtat 

von Ruda Pabianicka 

p. Am 7. Maãrz d. J. entſtand in Ruda Pabianicka 
in der Garapichſtraße 83 eine Schlägerei, während der 
ein Leopold Auguſtin getötet wurde. Der Schwiegerpater 
des Toten, Wojciech Staniſſaw Lewy, ergriff unter dem 
Vorwand, die Rettungsbereitſchaft herbeirufen zu wollen, 
die Flucht und meldete ſich erſt am nächſten Tage bei der 
Lodzer Staatsanwaltſchaft. 

Geſtern hatte er ſich zuſammen mit ſeiner 17 Jahre 
alten Tochter Renate vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Da der Ermordete und Lewy in Ruda 
allgemein bekannt ſind, war 

der Verhandlungsſaal von Rudaer Einwohnern 
überfüllt. 

Lewy bekannte ſich nicht zur Schuld. Während der Aus— 
einanderſetzung habe er ſich entfernt. Als er Schüſſe 
hörte und man ihm erzählte, daß ſeine Tochter Auguſtin 
ermordet habe, ſei er zur Rettungsbereitſchaft geeilt, die 
er aber nicht alarmiert habe, da er ſich vor der aufge— 
brachten Menſchenmenge gefürchtet hätte. Die 17jãhrige 
Renate, die wie ein 12jähriges Kind ausſieht, gab ihre 
Schuld zu und erklärte, ſie habe einſtmals in Rokiciny 

während einer Schlägerei einen Revolver gefunden. Als 
zwiſchen ihrem Vater und Auguſtin ein Streit ausgebro 
chen ſei, 

habe ſie den Revolver geholt und geſchoſſen. 
Aus der Verhandlung ging hervor, daß Lewy vor einiget 
Zeit Auguſtin 3500 31 geliehen hatte, wofür ihm ein 
Saus als Mitgift verſchrieben werden ſollte. Als er die 
ſcnicht echieit, forderte er von Auguſtin gerichtlich die 
Rückgabe ſeines Geldes. Es kam zwiſchen beiden oft zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen, während deren Lewy e 
nem Schwiegerſohn mit einem Revolver bedrohte. Die 
Zeugin Zawada ſagte aus, daß ſie geſehen habe, wie Lewy 
wei Schüſſe auf Auguſtin abgegeben habe. In dem Vo⸗ 
ment ſei die Renate hinzugeeilt, der der Vater den Re⸗ 
volver gegeben habe. Das Mädchen habe darauf no 
cinen Shuß abgegeben. Vor der Verhandlung habe ihr 
die Frau des Angeklagten gedroht und ihr geſagt, ſie ſolle 
zugunſten des Angeklagten ausſagen. Waährend der wen 
leren Verhandlung kam es immer deutlicher zutage, daß 
die Tochter die Schuld des Vaters auf ſich nehmen wollte. 

Wojciech Lewy wurde zu 7 Zahren, ſeine Tochter 
Renate zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 

— ————— ——————— ——— 

B. Doppelte Portion Prügel. Gegen 10 Uhr mor— 
gens entſtand zwiſchen dem 835jährigen Jan Pokrzywo und 
ſeiner Schweſter Staniſlawa infolge Meinungsperſchie— 
denheiten ein Streit, der bald in eine wüſte Prügelei aus— 
artete. Die beiden richteten ſich derart liebevoll zu, daß 
ſie blutüberſtrömt nach dem 7. Polizeikommiſſariat ge— 
bracht wurden. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs— 
bereitſchaft legte ihnen Verbände an. 
Als Jan Pokrzywa geſtern abend ſich in der Andrzeja⸗ 

ſtraße befand, wurde er von Unbekannten überfallen, die 
ihm derartige Prügel verabreichten, daß er nochmals die 
Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen mußte. Er 
wurde ſchließlich ins Krankenhaus gebracht. 

p. Droſchte mit dem Pferd geſtohlen. Der Profeſor— 
ſtaſtiaße 15 wohnhafte Woclaw Mächalak meldete der Po— 
lizei, daß ſeine Droſchke ſamt dem Pferd geſtohlen worden 
ſei. Er gab ſeinen Schaden mit 1500 Zloty an. 

d. Lebensmüde. In ihrer Wohnung Klonowaſtraße 11 
verſuchte ſich geſtern die 31jährige Staniſſawa Kaczmar— 
kowſka zu vergiften. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ſie 
ins Krankenhaus. 

v. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. A. Votasz. 
Pl. Koscielny 1053 ACharemſa, Vomorſtaſtr. 123 E. Müller 
Petrikauer Sir. 486; M. Epſtein. Petrikauer Str. 255: 53. Gor⸗ 
caycki. Vrzefazdſtr. 59. G. Antoniewicz Vabianickaſtr. 50 

Heute werden u. a. beſtaltet: 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedbof: 

Um 6 Uhr nachm. Joſef Kunlt, 48 Jakre alt 

Aufß den Gerichtsſler. 
Ungetreuer Rechtsanwalt. In Bromberg ſtand 

Rechtsanwalt Staniſlaw Zelazniak wegen Veruntreuuns 
vor Gericht. Ihm wurde vorgeworfen, daß er ſich ii 
des in Frankteich beſchäftigten Grubenarbeiters —— 
und 4500 31.eines gewiſſen Antoni Ankiewicz, welche 
der in Sypotheken angelegt werden ſollten, angergnet g 
Zela zuſet wurde zu U Jahren Gefangnis, 60 31. 6 
ftrafe und zum Verluſt der bürgerlichen Rechte für 5 Jahr 
verurteilt. 

d. 7 Banditen: 17 Jahre Gefängnis. Bei iinem ũ 
Juni auf den Kaufmann Sarnik ausgeübten Raubüberſa 
wurde einer der Band ten feſtgenommen. Er erwies ſi 
als en Jan Groß. Im SLaufe der Unterſuchung naunte g 
die anderen Telnrehmer Danach ſetzte ſich die Bande d 
7 Perſonen zuſammen: dem 838jährigen Tadeusz Wiemer 
jti dem 381ahrigen Jan Groh dem Wiahrigen Aar 
Klope dem 80ahrigen Jan Finſter, dem 4ja 
Zgnacy Tomaszewſti, dem 37jährigen Hugo Lehret 

am 28 

—*2 —— —24 m⸗ dem 21jährigen Sweny Butalesch. Sie konnten —— —— 
men werden. Ihnen konnten mehrere Ueberfälle et 
wieſen werden. Sie wurden verurteilt: Groß und I— 
zu je 4 Jahren, Klops zu 3 Jahren, Wisniewſki zu 366 
ren, Tomaszewil zu zweieinhalb Jahren, Lehrer zu 6* 
und Butalescy zu 6 Monaten Gefängnis. 7 —F 

Tebesgaben nimmt mur Dant entgegen des evang. 
2* 

Waiſenhaus, Pulnocna 46. 
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Entichluß gefagte Sie wurde endlich in den Beſitz einer 
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Lodzer BSandelsregiſter 
q. 00 ʒ Sa Se· Fãrberei und Druckerei und Appretur G. m. 

d Drewnowſtaſttatze 102. Das Anlagekapital, be 
agt 8300 Zlotn und it gut 30 Anteile zu je 100 31 verteiſt. 

* alter ſind: Herbert Grawe, Lodz, 6. Sierpniaſtratze 3 und 
5* Sagendorf. — Przejazoſtraße 55. Notarielle und hy⸗ 

thelarijche Aiten Rechfet Girge nd ſämiuche Verpflichtuün- der Geſellſchaft müfſen von beiden Verwalbdern gemeinſam 
—8 dem Firmenſtempel unterzeichnet werden. Dagegen, hat 
der don ihnen das Recht, Handelskorreſpondengz, gewoͤhnliche, 
Znaeſchriebe ne Korreſpon den Wernbricſe Gehbereiſungen, 
* ndungen und Waren unter dem Firmenſtempel zu unterzeich⸗ 
den und in Empfang zu nehmen. G. m. b. H. wurde auf Grund 
mer am 16. Januor 1933 vor dem Notar Zaborowſti in Lodz 
eſchloſſenen Akte unter Nr66 gegründet. Die Dauer der 

wurde für den Zeitraum vom 15. Januar 1933 bis zum 
—S 1585 mit automo tiſcher einjahriger fWrſlãngerung 

ett. 
die 4 Mojizesz-Lejb Garfinkel“, Lodza, Kilinſkiſtraße 60. 

Firma wurde aufgselöſt. 
der Buog ——— Winerꝰ. Loda. Cegielnianaſtraze 26. 

Sit der Firma befindet ſich augenblicklich in der Petri⸗ 
auer Stiraße 7 

dr 22616/4 . Druckerei W. Roſenſtrauch u. M. Baranſki“, Hand⸗ 
ucerei, Lodz. Zielongſtraße 3. Die Firma beſteht ſeit dem 

1927. Inhaber Wiador Roſenſtrauch, 11. Liſtopadaſtr 11 
Mendel Baranſti. Vieprzowaſtraße 15. beide in Todz Fir— 

Nepaelelſchoft Die Dauer der Firma wurde auf zwei Jahre 
it automatiſcher zweijähr. Verlaͤngerung feſtgeſeßzt. Die Ver— 

Zalung jetzt ſich aus beiden Teilhabern zuſammen. Sämtſliche 
pflistungen. Wechſel, Giros. Ueberweiſungen, Schecks, Voll⸗ 
achten werden von beiden Teilhabern gemeinſam unter dem 

Irmenſtempel unterzeichnet. Dagegen hat jeder von ihnen ein⸗ 
zeln das Recht Korreſpondenz ſamtiiche feaine Verpilichtungen 
ethaltenden Dokumente, Rechnungen. Quittungen üher den 

pfang von Beträgen zu unterzeichnen, Korreſpondenz, Geld⸗ 
ſbetweſungen. Sendungen. Waren und Ladungen aus allen 
Inſtitutipnen und Lemtern in Empfang zu nehmen., ſowie die 
Firma vor den Behärden und in Aermſern zu vertreien. Die 
Leilſhaher haben keine Eheverträge geſchloſſen. 

2645/4 „Agentur und Verkauf von techniſchen und chemi⸗ 
Ben Artikeln — Otto Kellers Erben“. Lodz. Annaſtraße 23. 
—* Erben Otto Kellers ſind: Lydia Keller, Jgor Keller. Anna— 
ſtraße 23 und Olga Wende. Czermonaſtraße äille in Sodz. 
Jur Vermaltung des Geſchäits und zur Zeichnung im Namen 
der Firma iſi Igor Keller allein bevollmächtigt, 

22644/ ,Berysz Litwin“, Verkauf von Webwaren und 
Sarn. dode veiritauer Straße 7Die Fiema dentehl ſeit dem 8 Apriſ 1233. Inhabher Borysz Litmin. Lodz. Petrikauer 
Straße 207 Zu Prokuriſten wurden ernannt: Ing. Vinkus 
Litwin. Petritauer Straße 207. Auljan Miller, Orlaſtraße 23 
und China Litwin. Pelrikauer Siraße 27, alle in Lodz. Je 
wei von ihnen haben das Recht. gemeinſam unter dem Firmen⸗ 
tempel zu üunterzeichnen. Hat keinen Ehevertrog geſchloſſen. 

2642/ „Stefan Sniady“, Solz- und Kohlenhandel, Lodz 
aowjkaſtraße 124. Die Firmabejteht jeit April 19385. In— 

haber Stefan Smigdy. Choinn. Pryncypainaſtraße 7. Hat rei⸗— 
nen Ehevertrag geſchloſſen. 

9154/4 . Bracia Popowscy“, Lodz. Cegielnionaſtraße 112. 
Nordka Vopowſti iſt ug der' öeſellſhafn ausgetreten Die 
FJirma befinden ſich jetzt Tegicinionaſtraße 78 in Loda 

1184 /3 „Surt Gumowy“, (Lodzia) G. m. b. H.“. Lodz, No⸗ 
womieiſkaftr 15. In den Vorſtand wurden berufen: Chemie 
Birman Loda. Iletjandryiſkaſtr. NMeund Schmul-Rachmil Le— 
berbaum. Dodz. Refritaur Straße 66. Girgg quf Wechſeln und 
Sches. Verträge über Kauf und Vortauf, ſowie jegliche Kor⸗ 
reſpondenz. Alien. Proturen und Vollmachten unterzeichnen 
zwei Verwalter gemeinſam unter dem Firmenſtempel. 
— 

Briefe at unus anten weme ür die hi öffentlichten Zuſchriften ÜUbernehmen — z —* ——— Verantwortunad. 

Vortrag über religiöſe Gegenwartsfragen 
„Seute, Freitag. gedenke ich, abends 8 Uhr, im Stadt— 

niſſionsſaale über das Thema: ‚Die neue Verfaſſung der 
evangeliſchen Kirche in Deutſchland und bevorſtehende Ar— 
eiten in dieſer Kirche“ zu ſprechen. Die lieben Glaubens— 

genojſen werden zu dieſem Vortrage herzlich eingeladen. 
Konſiſtorialrat Dietrich. 

Spende. 

Für dic mir anlaklich des Geburt-tages von Paſtor Haſſen— 
dick dom Fra uenbund zu St. Johannis überreichte Spende für 
dag Greiſenheim im Betraage von 25 31.. ſpreche ich hiermit 

inen herzlichen Dank aus. zlich P. A. Daberſtein. 

Slacht vor der Kamera 
Von Helmut Echternach. 

Als Hilde an dieſem Abend das Büro verließ, eilts ſie nicht, wie an jedem anderen Abend, in die kleine Kondito— 
dei, in der Warrwank auf ſie wartete. S'e hatte einen 

fotogtafiſchen Aufnahme Warrwanks gelangen, de ſie ſich 
wünſchte. Die Eltern in der Heimat, der Pfarrer, die Ge— 
ſchwiſter und die Jugerndgeſpielen ſoliten ihren zukünftigen 

tann wenigſtens auf dieſe Weiſe kennenlernen. So konn⸗ 
en ſie auf dem Bilde ſeine jehmige Geſtalt, das markante 
Geſicht ſehen ... 

de Der Mann, der Hilde jeden Wunſch erfüllte, war in 
dieſem Punkte unerblitlich:; So ſehr ſie ihn auch darum 
bat. er ließ ſich nicht fotografieren. Immer wieder ver— 
ſtand er es, über ihren berechtgten Wunſch zut Tagesord⸗ 
nung überzugehen. Ja, es gab überhaupt keine Aufnahme 
von War —8 * anhe eerwant. Deshalb wollte Silde eine kleine Liſ 

ſot Von weikem ſchon bemerkte das Madchen den Straßen⸗ 
ografen, der mit gezuckter Kamera auf Herankommende 

rtrat und ſo den Einbrug erwedte, gis dätte er bereits 
acknipſt Darauf baute Hilde ihren Plan. Sie bat den 
Iearaſen. einmal' nicht zu poſieren. jondern eine richtige 
azhme zuſtandezuht ngen— wmenn ſie mit Warrwank er— 
—“ würde, Sie hinterlegte gleich den Betrag. Mor— 
Zen Mon konnte ſie ihre Bilder holen um ſie in die Heima: zu ſchicken. Und'WVarrde Sriwg zu erfahren. Warrwank brauchte nichts von ihrer Lij 
der wa⸗ erhitzt betrat Hilde das kleine Kaffeehaus in 
AXi deitigen Straße. Warrwank ſaß in eins Zeitſchrft 

ejt. Schweißend, wie es ſeine Art war, begrüßte er 

— —— 
Puſch verliert in Kaliſch 

es. Am Dienstag fanden in Kaliſch Radrennen ſtatt, 
an denen auch Lodzer Fahrer teilnahmen. Im auſtrabi⸗ 
ſchen Lauf ſiegte Zimmermann (UT.): im Rennen für die 
Gäſte kam Dreßler (UT.) nach Puſch an. Eine Senſation 
war das Rennen zwiſchen Koszutſtki und Puſch, bei dem 
Koszutfki zweimal Sieger wurde. Das amerikaniſche Ren⸗ 
nen gewannen OleckiSobolewſtki in der Zeit von 40:20 vor 
dem Paar Michalak⸗-Zimmermann. 

es. Die außerordentliche Generalverſammlung des 
Ladzer Box⸗Bezirlsverbandes, in der die Wahl des neuen 
Vorſitzenden vorgenommen werden ſoll, wurde auf den 6. 
September feſtgeſetzt. 

os. LKS. unterhandelt mit der Danziger Gedanja we⸗ 
gen zweier Geſellſchaftsſpiele in Danzig. Vorgeſchlagen iſt 
dafur der 26. und 27. Auguſt. 

hn. Egli wird Berufsfahrer. Der Schweizer Egli, 
welcher bei den Weltmeiſterſchaften der Amateur-Straßen⸗ 
fahrer in Paris den Titel erwarb, iſt zu den Berufs⸗ 
fahrern übergegangen und wird ſich bereits am 10. Sep⸗ 
tember in Paris mit dem Weltmeiſter Speicher bei einem 
Straßzenrennen treffen. 

h. Tilden in Berlin. Tilden, der zurzeit im Berliner 
Tenniskluß Rot-Weiß als Gaſt weilt, zeigte geſtern vor 
6000 Zuſchauern gegen v. Cramm ein ſchönes Spiel. Er 
ichlug den deutſchen Meiſterſpieler in drei Sätzen 624, 6:3, 
6:3. Im Doppel ſiegten Tilden-v, Cramm über Henkel II⸗ 
Zander 6:4, 6:8, 6:3. 

Runt und Wiſſen 
Todesſtrahlen entdeckt? 

Aus Braſilien wird berichtet, daß ein Ingenieur An⸗ 
tonio Dugrte Pinto Filho in Rio Grande do Sul durch Zu⸗ 
fall auf Strahlen geſtoßen iſt, die die Exploſion einer meh— 
rere Meter entfernten Revolverkugel verurſachten. Wäh⸗ 
rzend der weiteren Verſuche mit dieſen Strahlen, zu denen 
Filho mehrere Gelehrte zuzog, vief man auf vbebeutende 
Entfernung die Exploſion von Gewehrkugeln und eines 
Renzinbehalters ſowie überhaupt von allen leichtzündlichen 
Stoffen hervor, die durch Zement, Glas. Eiſen, Blei, Alu⸗ 
minium und Leder iſoliert waren. Die „Todesſtrahlen“, 
von denen ſeinerzeit ſo viel geredet wurde, ſind damit nach 
Anſicht der broſilianiſchen Gelehrten zu einer wiſenſchaft 
lichen Tatſache geworden 

Reichsdramaturg ernannt. Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels hat den kulturpolitiſchen Schriftleiter des Völkiſchen 
Beobachters“, Dr. Reiner Schlöſſer, zum Reichsdramatur—⸗ 
gen im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro— 
paganda ernannt. 
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ln alien Apofſheken erhalilich 

Hilde, um ſogleich wieder die aufgeſchlagenen Blätter zur 
Hand zu nehmen. 
Dice Seite zeigte Aufnahmen von einer Erdbebenkata⸗ 

ſtrophe. von dem Rohbau eines Wolkenkratzers und das 
Bild eines jlüchtigen Schwerverbrechers. Warrwank deu—⸗ 
tete lächelnd darauf: „Der Mann iſt ein. . .“ Aber er 
ſprach den Satz nicht zu Ende. Sein Geſicht wechſelte plötz⸗ 
lich die Farbe. Zwei Herren betraten in dieſem Augen- 
bleck das Kaffeehaus und blickten ſich ſuchend um. Als die 
Kriminalbeamten Warrwank ſahen, gingen ſie wieder hin⸗ 
aus. 

„Allein wagen ſie nicht, mich zu verhaften. Sie holen 
Verſtärkung. Es iſt ihnen nicht zu verdenken. Da ich mein 
Leben nicht im Zuchthaus beerden will, kann ich wenig 
Rückſicht üben. Daß gerade dies Liebesidyll mit der kle— 
nen Hilde geſtört wird!“ Das waren die Gedanken des 
Mannes. 

Das Mädchen hatte die Veränderung Warrwanks be— 
merkt. Es ahnte plötzlich einen Zuſammenhang zwiſchen 
dem veröffentlichten Bild des flüchtgen Verbrechers und 
dem heftigen Erſchrecken des Geliebten. Was wußte SHilde 
denn von ihm? Warnungen fielen ihr ein. Angſt wuͤrgte 
ſie an der Kehle. Die Luft beklemmte ſie. „Wir wollen 
gehen!“ bhat ſie 

Warrwank erhob ſich lächelnd. Und dieſes Lächeln be— 
ruhigte Hilde. So lächelte kein Menſch auf der Flucht. 
Dann gingen ſie. In einigem Abſtand folgten die heiden 
Serren von vorhin. 

An der Ecke ſprang verabredungsgemäß der Straßen— 
cograf hervor. Ein ſchnell getauſchter Blick überzeügte 
Hilde, daß ihr Attentat gelungen war. Während ſie an 
einem der erleuchteten Schaufenſter ſtehen blieb, wandte 
ſith Warrwank blitzſchnell um ... Und Silde ſah: 

Da vorn lief ein Menſch, gehetzt, veriolat. ein flüchti— 
ager Verbrecher! Warrwank! — — 

* 

Dreifacher Meiſter bei den Leichtathletil-Meiſterſchaften 
in Köln. 

Der erſt 28jährige Sievert, der Idealtyp eines Olympia. 
kämpfers, überbot bei den Leichtathletikmeiſterſchaften in 
Köln am Sonntag ſernne Hamburger Ergebniſſe im 10050 und 
400-Meter-Lauſ. im Hürdenlauf, im Kugelſtoßen und im 
Hochſprung, wenn es ihm auch nicht gelang, ſeine vor 14 
Tagen im Zehnkampf erzielte Welthöchſtleiſtung noch ein⸗ 
mal zu erreichen. Er gewann in Köln den Zehnkampf, das 

Kugelſtoßen und das Diskuswerfen mit 1932 Meter. 
— — — ⸗ 

Aus der Umgsegend 
Ronſtantvnotw 

Mord in der Umgegend. 
3Im Dorf. Miroſſawice wurde der Nachtwächter 

Waſiak ermordet aufgefunden. Die näheren Umſtände des 
Verbrechens konnten noch nicht ermittelt werden 

Aus derm Reich 
Dorfbrand 

Einer Meldung aus Czenſtochau zufolge entſtand im 
Dorf Irzondze von dem Funken einer Dampfwalze ein 
Großhrand, dem faſt das ganze Dorf zum Opfer fſel. 38 
Wirtſichajten gingen in Flammen auf. Drei Menſchen ka 
men dabei um. 

Flugzeug ſtürzt ab 
Zwei Tote. 

Aus Luck wird gemeldet: Am Mittwoch, um7 Uhr 
abends ſtartete ein Schulfſlugzeug, das vom Inſtrukteur des 
2. Fliegerregiments Szczyglowſti und dem Piloten Bo⸗ 
browjite vom Warſchauer Aerotlub veſetzt war. Plötlich 
ſtürzte das Flugzeug wegen Motorſchadens aus 60 Meter 
Höhe ab. Der Benzintank explodierie und ſetzte das Flug⸗ 
zeug in Brand. Szcezyglowſki war auf der Stelle tot; ſeine 
Leiche verkohlte. Bobrowſki wurde ſchwerverletzt ins Kran⸗ 
kenhaus übergeführt, wo er verſchied. 

Kaſſierer vertreibt Falſchmünzun 
Einer Meldung aus Bromberg zufolge wurde dort 

eins Bande von Münzenfälſchern unſchädlich gemacht, die 
roße Mengen von falſchen 10 3loty-Stücken in Umlauf ge⸗ 

— hat. An ihrer Spitze ſtand der Kaſſierer einer 
Oberförſterei. 

— — ·— 

Eine unruhige Nacht, 
Dann war es wieder Abend. 

Hilde war ganz ruhig, als ihr von einer Anſchlags⸗ 
ſäule ein Steckhrief den Namen Warrwank entgegenfauchte, 
als ſie die Schlagzeteln hörte, von Kolporteuren ausge 
ſchrien: „Gefährlicher Verbrecher erkannt und entkommen!“ 

Aber hart pochte ihr Herz, als ihr die Fotografie 
Warrwanks von den Stechhbriefen und den Zeitungen ent⸗ 
gegengrinſte. Da war ihr Bild, das da den Menſchen ein⸗ 

gehämmert wurde. Ihr Bild, das ſie beſtellt hatte. 
Als Hilde das Zimmer des Kommiſſars vom Dienſt 

betrat, kam der auf ſie zu. „Sie haben Anſpruch auf einen 
Teil, der auf die Ergreifung des Warrwank ausgeſetzten 
Belohnung,“ ſagte er. „Es iſt uns gelungen, mit Hilie 
der von Ihnen heſtellten Fotos, die ſofort an fämtliche 
Grenzſtationen gefunkt wurden. den Verbrecher zu faſſen. 

Wirklich, ein ſeitener Glücksfall bei dieſem Burſchen. von 
dem ſich in keinem Polizeiarchiv der Erde ein Bild befin⸗ 
det und den man vor allem aus dieſem Grunde bhis jetzt 
nicht gefaßt hat. Ich werde jetzt den Mann zur Gegen— 
überſtellung vorführen laſſen.“ 

Warrwank hatte Hilde nicht angeſehen, als die Gegen⸗ 
überſtellung ein Ende nahm. Erſt als ihn der Juſt zheamts 
hinausführie, wandte er ſich noch einmal um. „Ein Wort 
bin ich Ihnen noch ſchuldig. mein Fräulein“ jagte der Ver⸗ 
brechet. Dies Wort heißt „Stümper“! Damals, als ich 
Ihnen das Bild des flücht“gen Kollegen zeigte. wollte ich 
ſagen: „Der Mann iit ein Stümper!“ Von mir gab es 
nämlich kein Foto. Aber Ihrer Tüdke, mein Fräulein, war 

ich nicht gewachſen. Und in dieſem Falle“, wandte er ñch 
zum Kommiſſar. .bin ich mir keiner Schuld bewußt. Es iſt 
der einzige Fall meiner Laufbahn, Herr Kommiſſar, der 
kein „Fall“ iſt. Hier habe ich es ehrlich gemeint. Das 
möchte ich me'nem umfaſſenden Geſtändnis hinzufügen.“ 

Der Beamte führte Warrwank hinaus. Jett erit ka 
men Silde die erlöſenden Tränen— 

ein troſtloſer Tag vergingen. 
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Großer Platinfund in GSibirien 
Im weſtlichen Teil Sibiriens, in Richtung auf den 

Ural zu, iſt kützlich auf eine eigentümliche Art ein Platin⸗ 
lager gefunden worden, das nach Feſtſtellungen der Mos⸗ 
kauer Behörde das größte Rußlands iſt. Ein Bauer ſtieß 
bei der Landarbeit auf eine Platinader, die er aber nicht 
als Platinfund erkannte. Er dachte, es handle ſich um ein 
billiges Metall, das in dieſem Bezirk überall vorhanden 
iſt. Zwei Jahre ließ der Bauer die Metallader in Ruhe 
und erſtattete auch keine Meldung über ſeinen Fund. Ein 
Stück des gefundenen Metalls ließ er achtlos zu Hauſe lie⸗ 
gen, bis eines Tages ein Gerichtsvollzieher der Finanzkaſſe 
bei dem Bauer erſchien. Der Bauer hatte ſeine Steuer 
nicht bezahlt, und nun kam der Gerichtsvollzieher und juchte 
in der Hütte nach etwas Pfändbatem. 

Er ſah das Stück Metall in einer Ecke liegen, beſah es, 
cieb daran und ſagte: „Das iſt ja Silber!“ Der Bauer riß 
die Augen auf und erzählte von den Metallfunden, die er 
für wertlos gehalten hatte. Der Gerichtsvollzieher erſtat⸗ 
tete ſofort den Regierungsbehörden Bericht, man unter⸗ 
ſuchte das Metallſtückchen und der Gerichtsvollzieher hatte 
ſich geirrt. Es war kein Silber, ſondern wertvollſtes Pla⸗ 

tin! Eine Kommiſſion der Regierung erſchien ſofort bei 
der Metallader und man ſtellte tatſächlich feſt, daß es ſich 
um einen der größten Platinfunde handle, die man ſett 

langem gemacht hat. 
Nautürlich iſt große Arbeit zur Gewinnung des Metalls 

notwendig. Aber dieſe lohnende Arbeit übernahm die 
Sſowjetregierung ſofort. Zunächſt einmal ſandte man nach 
dieſem Bezirk 500 GPU.Soldaten, die alles abſpertten, 
Drahtverhaue, Maſchinengewehrpoſten und ſelbſt Flug⸗ 
zeugwachen ſind eingeſetzt worden, denn die Gegend wird 
durch einige Wanderſtämme unſicher gemacht. Im Flug⸗ 
zeug wurden die erſten Platinfunde unter ſchärfſter Bewa⸗ 
chung zur Staatsbank nach Moskau gebracht. Experten 
glauben, daß der Fund viele hundert Millionen Rubel wert 
iſt. Der Bauer hat vorläufig noch keinerlei Belohnung be⸗ 
kommen. Er mußte ſein Haus räumen und bekam an einer 
anderen Stelle neuen Boden. 

Intereſſant wäre es zu hören, ob man ihm wenigſtens 
die Steuerſchuld, die zur Auffindung des Platins durch den 
Staat geführt hat, erlaſſen hat.. 

Auß aller Welt 
Nieſenwaldbrand in Frankreich 

Auf der Hochebene von Montrieux in der Nähe von 
Toulon iſt ein Waldbrand ausgebrochen, der an Ausdeh⸗ 
nung angeblich alle bisher in Frankreich beobachteten 
Walobrände übertrifft und eines der ſchönſten Waldge⸗ 
biete Frankreichs zu vernichten droht. Trotz des Einſatzes 
größerer Militärabteilungen, die Schutzgräben ausgewor⸗ 
fen und Gegenfeuer angelegt haben, iſt es nicht gelungen, 
den Brand zum Stillſtand zu bringen. Das Gaſthaus 
von Montrieux, ein uraltes, ſehr bekanntes Hotel, ſowie 
das berühmte Kloſter von Chartreux drohen ein Raub 
der Flammen zu werden. Es wurden Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um im Notfall die ganze Gegend zu räumen. 

Niedergeſtochen, weil er ſie für eine Deutſche hielt. 
Ohne ein Wort zu ſagen, ſtürzte ſich im Londoner Hydepart 
der jüdiſche Student Blumſtein auf eine ihm völlig unbe⸗ 
kannte, eiwa 35jährige Frau und ſtieß ihr ein Meſſer in 
den Unterleib. Ein —— des Weges kommender Garde⸗ 
grenadier überwältigte den Mörder und andere Paſſanten 
nahmen ſich der verwundeten Frau an. Als Polizer hin⸗ 
zukam, erklärte der Täter, et habe die Frau für eine Deut⸗ 
8 ehalten. Tatſächlich iſt das Opfer eine Engländerin. 

e Polizei hat angeordnet, daß der in Unterſuchungshaft 
Befindliche erſt auf ſeine geiſtige Zurechnungsfähigleit un⸗ 
terſucht wird. 

Hochzeit im Pfadfinderlager. Ein nicht alltägliches 
Ereignis: inmitten eines rieſigen Lagers von Pfanfin— 
derinnen heiratet einer der Führer eine Pfadfinderfüh— 
rerin! Dies geſchah vor kurzem auf dem Jamboree in 
Gödölls. Der engliſche Führer der indiſchen Boyſcouts, 
MeKay, heiratete die ſchottiſche Pfadfinderin Ellen 
Campbell, die im Flugzeug von London nach Gödoöllö ge⸗ 
flogen kam. Die Heitat wurde von dem Pfarrer der Bu⸗ 
dapeſter ſchottiſchen Miſſion im engliſchen Lager einge⸗ 
jegnet, und man kann ſich vorſtellen, daß ſelten eine ſo 
vergnügte und zugendlich-ausgelaſſene Hochzeit gefeiert 
worden iſt. 

Gendarm läuft amok. In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit rannte ein Gendarm durch die Straßen von 
Madrid und bedrohte die Paſſanten mit ſeinem Säbel. 
Drei Frauen wurden von ihm verletzt. Schließlich wurde 
der Wüterich von einem Polizeibeamten niedergeſchoſſen. 

Sinrichtung. Im Hofe des Gerichtsgefängniſſes Gör⸗ 
litz wurde der Schuhmacher Eduard Juſt durch Enthaup⸗ 
ten hingerichtet. Juſt war wegen Mordes in 4 Fällen, 
begangen im Januar 1930 an ſeiner zweiten Ehefrau, ſo⸗ 
wie im September 1933 an dem Angehsrigen ſeiner 
dritten Ehefrau, dem Arbeiter Chriſtian Grober, deſſen 
Ehefrau und des Kindes der beiden, viermal zum Tode 
verurteilt worden. 

Die Verheerungen auf Jamaita. Der verheerende 
Sewitterſtutm, der die Inſel Jamaika am Mittwoch mor⸗ 
gen heimſuchte und über 100 Todesopfer forderte, hat 
nach vorläufiger Schätzung Sachſchaden in Höhe von rund 
16 Millionen Zloty verurſacht. In Kingſton und St. 
Andrew wurden faſt alle Brücken von den Fluten wegge⸗ 
riſſen oder ſchwer beſchädigt. Mehrere Schiffe, die im 
Hafen von Kingston lagen, ſind gekentert. Die telegra⸗ 
fiſchen und telefoniſchen Verbindungen ſind unterbrochen. 
Ein großer Teil der Stadt war infolge des Verſagens 
der Elektrizität in Dunkelheit gehüllt. 

Waggon mit Jirkuspferden brennt. Der Zirkus 
Buſch, der in Paſewalk gaſtierte, hat beim Verladen ſei⸗ 
ner Tiere einen beträchtlichen Schaden erlitten. In einem 
Waggon, in dem ſich 9 wertvolle Dreſſurpferde befanden, 
brach ein Brand aus, durch den die Pferde Brandwun⸗ 
den erlitten. Drei Pferde wurden ſo ſchwer verletzt, daß 
mit dem Eingehen der Tiere gerechnet werden muß. Es 
iſt fraglich, ob die anderen Tiere noch als Drefſurpferde 
Verwendung finden können. Der Schaden beträgt an⸗ 
geblich 4950 000 RM. 

1n/ Millionen Orangen ins Meer geworſen. Mehr 
als 5000 Kiſten, die 1500000 Orangen enthalten, werden 
ins Meer verſenkt werden. Die Früchte waren in derart 
großen Mengen von Spanien nach Liverpool gebracht wor⸗ 
den, daß es den Händlern unmöglich war, die ngeue Sen⸗ 
dung am Markt unterzubringen, da Millionen von Oran⸗ 
gen noch unverbauft ſind. Die Lieferanten haben nun den 
Auftrag gegeben, da der Rücktransport au teuer ſei. die 
Orangen ins Meer zu verſenken 

— ———— 

Rechtsauskünfte 
für Abonnenten der „Freien Preſſe“ 

in der Seſchäftsſtelle des Verlags 
Petrikauer sStraße 80 im Hofe 

Mittwochs von !,8 bis/,9 Uhr abends, 
Freitags von 2 bis 3 Uhr nachmitags. 

Vorzuweiſen 
iſt die letzte Abonnements⸗-Quittung. 

Der verlag. 
— ————————— —— 

Eine beiſpielloſe Gemeinheit. Eine unglaublich ge⸗ 
fühlsrohe Tat, die ein junges Menſchenleben vor der Zeit 
endete, wurde an einer Añngeſtellten in Schönebeck (Elbe) 

— ——�——— 
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vedüht. Das junge Mädchen erhielt durch die Poſt ein 
Pakbet, in dem ein mit Baſt zuſammengehaltener Toten⸗ 
kranz “g Der Sendung lag ein Zettel bei mit den Wor⸗ 

t ben; „Deine Zeit iſt um, komm. Deine Halbſchweſter 
Lotte.“ Dahinſer war ein Grab mit einem Kreuz — 
net. Dis Empfängerin wurde durch dieſe Sendung derar⸗ 
tig in Aufregung perſetzt, daß Herzkrämpfe eintraten, die 
innerhalb zweier Stunden zum Tode führien. 

Deutſchlands erſtes Pferde-Muſeum. Aus Verden an 
der Aller kommt die Nachricht, daß man dort bereits in 
nächſter Zeit ein einzigartiges Muſeum einrichten wird: 
ein Pferdemuſeum. Es ſoll unſeren ſtummen Arbeits— und 
Kriegskameraden geweiht ſein. Damit wird ein lange ge⸗ 
hegter Wunſch aller Tier⸗ und Pferdefrcunde erfüllt, und 
es iſt kein Zufall, daß getade die Stadt Verden es iſt, die 
ihn ausführt. Verden liegt im Mittelpunkt eines uralten 
deutſchen Pferdezuchtgebietes, und die ſeit langer Zeit be— 
triebenen Sammlungen für das deutſche Pferdemuſeum 
haben ein unerwartet reichhaltiges Reſultat gehabt. Es 
ſind zum Teil Stücke eingegaugen, die in jedem zoologiſchen 
oder auch kulturhiſto riſchen Muͤſenm aller Weltſtädte höchſte 
Ehre einlegen würden. Auch ein paſſendes großes Ge— 
bäude iſt dereits gefunden worden. und nun gilt es nur 
noch, die Sammlung nach einzelnen Geſichtspunkten zu 
ordnen. Die Bedeutung des Pferdes füt den Menſchen, 
Sinn und Weſen der Pferdezucht, ſeine Geſchichte und ſeine 
Stellung in der deutſchen Wirtſchaft, das ganzse mächtige 
Gebiet der Reitkunſt, alles das ſolk gezeigt werden. Deutſch⸗ 
land wird mit dieſem Muſeum einé in ganz Mitteleuropo 

ng erhalten 
— 

einzigartige Sammlu 
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Die erſte japaniſche Fliegerin tödlich abgeſtürzt 
Frl. Boku Keigen (Mitte), die Vorkämpferin für den 
Flugſport unter Japans Frauen, mit zwei anderen jun— 
gen Fliegerinnen vor ihrer Maſchine. — Boku Keigen, 
die erſte Fliegerin Japans, iſt auf ihrem Flug von Tokio 
nach der Mandſchurei in einer unbewohnten Gegend der 
Provinz Schizuoka abgeſtürzt und wurde tot unter den 

Trümmern ihres Flugzeuges aufgefunden. 

„Drabhtioſe“ Heiluns 
Kurzwellen in der Hand des Arztes. — Die Wellenlängen der Balkterien. — Welche Krankheiten können geheilt 

werden? 

Von Dr. med. Martin Goltz. 

Seit der Einführung der Röntgenſtrahlen in die Me—⸗ 
dizin hat keine Strahlenanwendung ein derartiges Aufſe⸗ 
hen erregt wie die Anwendung elektromagnetiſcher Kurz⸗ 
wellen bei Krankheiten verſchiedenſter Art. Noch wiſſen 
die Aerzte wenig, die Laien gar nichts über die Möglich— 
keiten, die ſich hier der Heilkunde eröffnen. Nur ſoviel hat 
ſich bereits gezeigt: Die neue Strahlenbehandlung über⸗ 
trifft bei vielen Krankheiten an Wirkſamkeit jedes andere 
Heilverfahren. Die beſondere Aufmerkſamkeit, die die 
Kurzwellenbehandlung von Anfang an gefunden hat, iſt. 
aber wohl auf ihre nahen Beziehungen zum Rundfunk zu⸗ 
rüctzuführen. Es handelt ſich um die gleichen elektriſchen 
Schwingungen, die von den Senderöhren des Radios aus⸗ 
gehen. 

Die techniſche Anwendung der Kurzwellen iſt der me⸗ 
diziniſchen um etliche Jahrzehnte vorausgeeilt, aber dieſe 
hat in den letzten Jahren den Vorſprung ſtürmiſch aufge⸗ 
holt, beſonders dank den umfangreichen Forſchungen 
Schliephakes. Die bei der Durchwärmung des Körpexs 
mittels Hochfrequenzſchwingungen verwandten Wellenlän— 
gen betragen 300 Meter. Die Kurzwellen haben eine Wel⸗ 
lenlänge von nur 120 — 6 Meter, Altrakurzwellen nennt 
man ſolche von 6— 2 Meter 

Ein großer Vorteil der Kurzwellen gegenüber ver 
Diathermie beſteht darin, daß alle Gewebsſchichten nahezu 
gleichmätßig erwärmt werden. Bei der Diathermie wird in 
den Geweben größten Widerſtandes die Hauptwärmemenge 
erzeugt, wie zum Beiſpiel auf der Haut, was zu Hitzege⸗ 
fühl oder Verbrennungen führen kann. Alle anderen elel⸗ 
triſchen Ströme folgen bei ihrem Weg durch den Körper 
ſtets der Bahn des geringſten Widerſtandes, ſo daß ſie nicht 
den Körper auf geradem Weg durchdringen und zum Bei⸗ 
ſpiel im Knochengewebe überhaupt kaum wirkſam werden 
können. Ganz anders liegt es bei der Kurzwellenbehand⸗ 
lung, die Widerſtände der Gewebe ſpielen keine Rolle, ſo 
daß mehr Energie in die Tiefe des Körpers gelangen kann 
und im Inneren alſo gleichmäßige Erwärmungsgrade ent⸗ 
ſtehen. 

Während die Diathermiebehandlung im weſentlichen 
eine verbeſſerte Wärmebehandlung iſt, ein tiefwirkendes 
elektriſches Heizkiſſen, iſt die Kurzwellenbeſtrahlung aber 
weit mehr. Die Kurzwellen zeigen ſich gerade am wirk⸗ 

lamſten in einer Konzentrason, bei der eine nennenswerte 

Erwärmung der Körpergewebe gar nicht eintritt. Vor 
kurzem konnte erſt der Wiener Forſcher Liebesny zeigen, 
daß Baklerienkulturen, die während der Beſtrahlung künſt⸗ 
lich auf einer niedrigen Temperatur gehalten wurden. 
troͤtzdem durch die Strahlen abgetötet wurden. Die Zahl 
der Bakterien, die durch eine Beſtrahlung von 15 Meter 
Wellenlänge in ihrem Wachstum weitgehend gelchädigt 
werden, iſt recht groß. Tuberkelbazillen, Eitererreger, die 
Erreger der Blutvergiftung gehen im Laboratoriumsver⸗ 
juch zugrunde, während merkwürdigerweiſe andere Krank⸗ 
heitserreger, wie die Hautpilze, im Wachstum gefördert 
werden. Einige Krankheitserreger wieder verhalten ach 
ganz verſchieden beſtimmten Weüuenlängen gegenüber. Es 
iſt daher von großer Wichtigkeit, für jede einzelne Art von 
Krankheitserregern die Wellenlänge herauszufinden, bei 
der ſie am ſchnellſten abgetötet werden. 

Welche Krankheiten eignen ſich nur zur Behandlung 
mit Kurzwellen? Im Gegenſatz zur Diathermie, die vor 
allem bei chroniſchen Erkrankungen angebracht iſt, find es 
die friſchen Entzündungszuſtände verſchiedenſter Art. Vor 
allem werden von vielen Aerzten geradezu überraſchende 
Erfolge beſtätigt bei Schweißdrüſenabſzeſſen, Futunlkeln. 
Zellgewebsentzůndungen, Nagelbetteiterungen, Geſichts⸗ 
und Wundroſe. Beſonders die oft lebensgefährlichen Lip⸗ 
penfurunkel werden günſtig beeinflußt, eürlge Nebenhöh⸗ 
lenerkrankungen, Zahneiterungen uſw. Aber auch in den 
Tiefe liegende eitrige Krankheitsprozeſſe an den Lungen, 
den Knochen, die bei jeder anderen Behandlung keine Beſ⸗ 
ſerung zeigten, heilten oft in überraſchend kurzer Zeit 
Neuerdings hat man erfoigreiche Verſuche unternommen 
die Paralyſe mit Kurzwellen zu heilen. 

Die Zahl der behandelten Fälle iſt bisher noch ven 
hältnismaßig gering da die Kurzwellenbehandlung eg 
ron wenigen Aerzten ausgeübt wird. Man muß aug 
ſelbſtverſtändlich an jeden einzelnen Krankheitsfall mi 
größter Vorficht herangehen, deun die Wirkung der Strah⸗ 
len iſt im Experiment und am Krankenbett noch zu unen 
probt. Man denke an die vielen Fehlſchläge, die im 33 
ginn der Röntgenſtrahlbehandlung zu verzeichnen waren 
Bisher ſind allerdings irgendwelche greifbaren Schãdigun⸗ 
gen oder Nebenwirkungen bei ſachgemäher Anwendung 
Nemals beobachtet worben. Wir vuürfen hoffen, in den 
elektromagnetiſchen kurzen Wellen einen neuen 
Menlchheit gefunden zu baben 

Helier der 
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Rundfune⸗Preſte 
Freitag, den 18. Auguff 

Wi Königswuſterhauſen. 16349 M. 65,45: Wetter. Anſchl.: 
Serholung der wichtigſten üendnachrichten. 06,20: Konzert. 

ee e e en d e ee —— 10.110: Schulfunk. 11,00. Eröffnung der Jubilãums⸗ 
usſteſlung 11463 Kongert. 123830: Tanzmuſit. 1400: 

?xxxrt. 1480: Inſtrumental⸗SHausmuſik. 15,00: Jungmãdchen⸗ 
6 de 15 Sas vorfe 1600: Konzert. 1880: Das Ge 
36* 18 06Italieniſche Volk⸗snelodien. 18,80: Der nordiſche 
— als Jẽger“. 18,50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des 

Ehlioſen Benſtes. 800: Stunde der Ration. Der Seim, 
. 20,00: Kernſpruch. Anſchl.: Großes Orcheſterlonzert 

8 Eröffnung der Funkausſtellung. 22,00.3 Wetter, Preſſe, 
ort. SB,00 2400: Konzert. 

806 M. 20,00: Sepp Summer ſingt Lieder zur 
21.15: Lieder und Mãrſche des neuen Deuiſchland 

Anſchl. bis 24,00: Tanzmuſik 
06,.20: Morgenkonzert. 66,15: Fünf 

inten für die Sgusfrau 1070 0 Sulfunt 1300 herſage Anſchi: Wir kämpfen und marſchieren 
Sſaũpt) 35 Konzeri 1430: Aus alten und neuen Opern. 

gendfüůnk 1600: Schubert⸗Quintett. 17.10. Land⸗ 
20,00: Die ſchonſten deutſchen 

— —— — 
vio tuttgãrt. 3606 M. 22300: Kleine Stoücke fur 

ine 
Wien. 5175 M. 1945: Salzburger Feſtſpiele 1083 aus 

dem Feſtſpielhaus: Coſi fan tutte“. 2220: Abendkonzert. 
Vrag. i86 M1010: Von Mähr.Oſtrau: — 

Za⸗aſh oo:. Von Brunn: Konzert. 1210;: Schallplat⸗ 
. 12350 Orche fletkonzert. 1745: Schallplatten 1805: Schall⸗ 
Jatten. 1910. Konzert. 205522,00: Kompoſitionen von 
nt. Dvorak DD — — — — — 

Vom SHilin 
Erxich Pommer amerikaniſcher Film⸗Direltor in Varis. 

Erich ßommer in von ſeiner Ameditareiſe nach Paris zu⸗ 
Acdgekehrt, wo er die Leitung der neuen Fox-Produktion 
übernimmnt. die europaiſche Produktion von Fox wird ab— 
olut in Uebereinſtimmung mit der amerilkaniſchen gehand⸗— 

bt werden Ämerikanſche Stars werden in Europa in 
VEgliſcher Sprache arbeiten. „Liliom“ wird an erſter 
Skells gedrei verden der zwaie Film, der in franzoſi⸗ 

er Sprache fertiggeſtellt wird, ſoll Der Mann, den man 
geſtohlen hat“, heißen. 

Albert Préjan fulmt in Berlin. Préjan, der ſich zur 
Zeit in Bern beſinven wird in den väcſten Woden in Anem neuen AfacFilm beſchäftigt ſein, der in Neubabels⸗ 
Ag gedreht wird Er gibt die männliche Sauptrolle in 

8 WMoaſeſtaͤt die Voertäuferin“ in der franzöſiſchen 
on. 
Emil Jannings wird die Hauptrolle in der Verfil⸗ 

mung von Pagnol⸗s Fanny“ darſtellen. 

Zivilſtands · Nachrichten 
Evangeliſche Gemeinde zu St. Trinitatis 

In der Zeit vom 1. Juli bis 1. Auguſt wurden getauft: 
Knraben, A Mäbchen 
Beerdigt wurden: Irma Marks 183 J. Karol Rihr 58 —* 

Lartin Soraa 86 J, Jan Wolter 48 J. Warie Kriegert geb. 
Dgento IJ. Molf Sat bõ J. Eugenie Johanna Thiel 25 —5 
Suſanne Vrite geb. Siewern 60 J, Karol Richard Kpuze 
J M Ernit Kwaſt 10 J. Stio Broniſlaw Wagner 49 J. Ame⸗ 
ie Anna Lilppi eb Buſch 8 J, Rudoif Wolter 2, J. Zigde 
düer r iue Keart Schmidt A Joſef FSriedrich Sie⸗ 

bich J. FEinma Zaborowſta geb. Winkler 70 J. Lilli Silde⸗ 
33 7N Jaen F 88 . 

e e geb. Tiſchlet 66 J. Elſa Lippe Ri —D —— enend Connei 70 J. Ruth Walli 
e 2MN 
Aufgeboten wurden: Reinhold Bruno Herberg — Wande 

Laut; Btuno ſSaut — Sildegatd Irma Gellert; Sswald Kru⸗ 
Anna Wasztowic⸗ Ailfon⸗ Driesner — Lydia Schar⸗ 

nann; Slis Junus ſSentſch Warie Wincjor; Richard Ro— 
bert Tonn Eif⸗ Dreget geb. Schulz; Otto Gleſel — Amalie 
ieſet Cuſer Buhon Ehe Beer; Tifon⸗ Siſchoff — Ee ler; Beneditt Sreszynſti — Slianiſlſawa Ramus; Willy 
Feidert ZIda Friede KullmannGeorgi; Theodor Solz 
Marie Kropp Ruboif Seintich Sente — Lügie Jendraszewſta; 
Wlef Promer — Eiftriede Swideret; Bruno Oswald Gittel — 

aliyn Sealnann; Afon⸗ Pehold —Apolonſo Berendt, Mar 
Zart Koch Elwira Kiara Sharnit; Artur, Prokop — Mattha 
dampel; Edwonn Lifreo Fritſche — Sophie Charlolite Kittlaus; 
Wihein eSime Gut; uben gange— Ie Wedemnann; Rudoif Kruger — Marie Klebſattel; Erwin 
Ferdinand SStaean Romane ſSinß; Bertold ſSauſer — El— 
iede Spitz geb Swiderek, Wilheĩm Vögel — Paulina Pillet; 

ſar Kaminfſti vet Steinte — Luiſe Margarete Senſelmann; 
adeusz Jogef Wojat — Janina Jozefa Goebel, 

Geirau wurden: Metlſander Filip — Martha Bonik; 
letſander Wanner Inda Maurer; RKeinhoid Btuno Her⸗ 
hera — Wanda vaul: Abert Tonn — Elſe Sedwig Schindler, 
Afted Patzer — Aima Tebus; Adolf Erwin Keſſel — Erna 
Bildemann; Jozef Ganicz Eugenie Berta Kitlitz; Alfons 
Siſchojf — Ene Adlet; Alfons Briesner — Lydig Scharmann; 
dstar Richard Reinte iatthe uler; Otto Julius Sentſch 
Narxie Wincjor; Walter Robert Sahl — Antonina Kratos 
Dtto Gleſet Anane Gleſel; Benedytt Grzeszynſti — Stani⸗ 
awa Raͤmus; S⸗wald Äbam Kruſchel — Anna Waszlkowicz; 

Luſtav Ernit SBuchoi Eiſfe Berger; Roman Richter — Berta 
Foiwarſta geß Deufe 

e 

Evangeliſche Gemeinde zu Alexandrow 
In der Zeit vom 1.bis 31. Juli wurden getauft: 12 Kna⸗ 

den Ind —Madchen 
Beerdigt wurden; Lilli Fiſcher 3 W. Mathilde Patzer zeb. 

demnxr 48 J. Emilie Schult aus erſter Ehe Reinſch, gus zwei⸗ 
8 Ehe Guſch geſ ſorn 16 J., Satty Schade 8.M. Attur 

pletzer Z M, Johann Jeſſe 70 J. Auguſte Seidel geb. Pla⸗ 
gens 87 J. Äucuft Kientzt33J 
8 Aufgeboten wurden Emi sübner — Leotadig Jeſſe 
Zugo Arndt — Enmnag Lorenß; Theodor Solkß — Marie Kropp 

serbõörslich 660 669. 

tto Goltz — Olga Lehmann: Eduard Kleiber — Selene Gieſe 
RB3 Jernat; Mar Sorenz SEife Sübner; Edugrd Sermann 
n — Irma Fabian; Johann LSönhard — Anna Wanda 
l Ahon⸗ Kazimierz Kwail — Railalie Gläſer; Wilhelm 
etl Schittanz Slimie 6Guft; Adam Cerecki — Eiſe Schind⸗ 
tSeopold Burchardt ⸗ Martha Engel. 

a Getraut wurden? Onufty Lochowſti — Eugenjg Zirke 
aͤdeh Schaub — Eiſe Modro Älois Krauſe — Helene Roͤzycka; 
— und Sänſchte Slaa Bremer; Arnold Klee — Jözefa 
3 Emilt Sübner — Leotadiag Jeſſe; Theodor Solß — 

Zie Kropp; Sio Golß — Sleg Leßnann Edunard Sermann Irma Fabiau * 

* 
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Seſche Sporikleid 

Von links nach rechts: 
1. Sübſches Sommerkleid mit abweichender Paſſe und 

kurzen Aermeln. Der Rock zeigt vorn und rückwärts die 
moderne Mittelnaht. Sehr kleidſam die weiße Kragengar⸗ 
—8— Die Gürteljacke beſteht wie das Kleid aus zweierlei 

off. 
2. Jugendliches Sportkleid mit vorderem Knopfſchluß, 

kurzen Aermeln und breitem Gürtel. Der Rock wird durch 
tief eingelegte Falten vorn und an den Seiten erweitert. 

3. Neuartig ſind an dem Kleid mit kurzen Schulterär⸗ 

meln die Knebelknöpfe. Als Material wird heller Waſch 
ſtoff verwendet. Der Gürtel iſt aus Stoff oder Leder 

4. Praktiſches Sommerkleid aus geſtreiftem Stoff mit 
großen aufgeſetzten Taſchen. Der Glockenrock wird vorn 
durch Doppelfalten erweitert. Für die Ausſchnittgarnitur 
wird weißer Stoff verwendet. 

5. Sübſches Tenniskleid mit eingelegten Rockfalten und 
rũckwärts zur Schleife gebundenem Gürtel. Als Material 
wird weißes Leinen oder weiße Waſchſeide verwendet. 

—— 25 —E — — — 

Hancdel ume Vols wvirs coſ 
Der Dollar in Lode 

B. Der Dollar kostete gestern ausserbörsſich 6.65 
ztoty im Kauf und 6,68 Zztoty im Verkauf. Es macht 
sich aber ein Mangel an Dollar bemerkbar; niemand 
will verkaufen. Für die Reichsmark wurden 2.12 Ztoty 
zezahlt und 2.12,5 Z1oty gefordert. Engl. Pfund 20,61 
Ztoty. Tschechokrone 25,80 2toty, öosterreichischer 
Schulinez 10075 2ztoty. Der Golddollar steht bereits 
unter N2ioty. der Goldrubel kostete 478 Ztoty. 

Scebllessung einer polnischen Grube. Die Verwal- 
tung der Grube Karol“ in Zagorze hat allen Arbeitern 
zekündigt. Die Grube soll wegen volllommenen Ab- 
satzmangels geschlossen werden. 

LAdzæer Bõrse 
LoOodz, den 17. August 1933. 

Valuten 

Absehluss Verkauf Kauf 
Dollar — 667 664 

Verzinsliehe Werte 
73 Stabllsationsanleihe — 2 — 52.25 52,00 
43 Lwestitionsanleihe —— 104.50 10400 
43 Dollarprãmienanleihe — 50.25 50.00 
33 Bauanleihe — 39,50 39,25 

Piandbrieſo. 
45 3 Pfandbr. d. St. Lode — 41. 50 41,00 

Bankaktlen 
Bank Polski — 85.00 3400 

Tendenz fester. 

Varscohauer Börse 
Warschau, den 17. August 1938. 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 361.05 361.,95 360, 15 
Berlin 213,15 — —— 
Brũssel 124,85 125.16 124,54 
Kopenhagen — — — 2 ——— 
Danzie 173. 75 174, 18 173.32 
London 29,52 29,66 29,39 
New Vork 6.,70 6.74 6,66 
New Vork- Kabe! 6.72 6.,76 6,68 
Paris 35,03 35,12 34,94 
Praę 26.51 26,57 26,45 
Rom 47.07 47,30 46,84 
Oslo — — —2 
Stockholm — —— — — M 
zürich 172.80 173,28 172,337 

Umsatze gerinz. Tendenz unheitlich. Dollar aus- 
Goldrubel 475. Golddollar 

8990 390. Fin Gramm kFeingold 5.9244. Devise 
Berlin wischenbanklich 213. 15. Deutsche Mark privat 
211,002 210 90. Ein Pfund Sterling privat 29.53. 

Staatspaplere und Pfandbriele 
33 Bauanleihe 30.,25 
78 Siablisationsanleihe 52. 1352, 6355250 
4 Investitions·⸗Serienanleihe 110.40 
4 odlar Pramienanleihe 50.25 0.00 592 
58 KRonverslonsanleihe 49.0 40. 2 
62BDolaranleihe 50.50 

J 

—D 

Piandbriefe der Bank Gosp. Krai. 24.00 
82 0obl. der Banx Gosp. Krai. 2400 
75 pfandbriete der Bank Gosp. Xraj. 83.2 
78 0ob. der Bank Gosp. Krai. 83.28 
8* pfandbrefe der Bank Bolny 24.00 
78 p�fandbriefe der Bank Rolny 83.25 
78 andl Dolarpfandbriefe 4. 00 
82 landl. Pfandbriefe 37.50 
88 p�fandbriefo d. St. Warschau 4500 4535 
838* Pfandbri⸗te der Stadt Lod⸗ 41,00 

* Altien 
Bank Polski 85,25 Starachowice 10., 76 
LIpop 11,60 Haberbusch — 

endenz fur Staatsanlehen. Ptandbriefe ind A 
tlen — fester. 

Lodæer Getreidehbõrse — 
LOdz, den V. August 19833 

Rogcgen 13,. 50 14.00 
Weizen 20,50 21.00 
Mahlgerste 13,.50 1400 
Braugerste 15,50 16.00 
Hafer 12. 00 43.00 
Roggenmehl. 65proz. 23. 5024,50 
Roggenmehl. 65pro⸗. 24,5025,50 
Weizenmehl 38. 00 40.00 
Rogcgenbkleie 750- 800 
Weizenkleĩe 750 800 
Weenkleĩe. grob 800 900 
Kartoffel 5.00⸗ 5,50 
Raps 35. 00 37.00 
Viktoriaerbsen 23.00 2600 

Tendene rubig. 

POSener Getreidehõrse 
Roggen 14,00 1450. Roggenmebhl 222852250. 

Weizenmehl 33.00 35. 00. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie-⸗Park. — On esgo 

sobow toͤrꝰ. 

Heute in den kKinos 
Adria: „Roma⸗Expreß“ (Conrad Veidt). 
Eafino: Die weiße Lilie“ (Clark Gable, Selene Sayes). 
Suna: vas ſelitſame HSaus“ (Karloff). 
Palace: 6 Stunden zu leben ..“ (Miriam Jordan. John 

Boles). 
Eorſo: „Die Spinne“ (Edmund Love) und „Der Konig der 

Steppe“ (George O'Brien). 
Capilol: Die Maske des Dr. Fu⸗Mandſchu“ (Boris 

arloff). ß Grand-Kino: „Nur nicht auf/ den Mund Milolai 
Rimſkii, Alize Tiſſat). 

Metro: Roma⸗Expreß“ (Conrtad Veidt). 
Vrzedwibsnie: „Jeder darf lieben, 
Ralieia · Wenn ine Frau befiehlt“ (Pola Negri). 
Sztuka: Tommy Boy“. 
Splendid geſchloſſen. 

— — — —— — — — — 

Druck und Verlag: 
Liübertas“, Verlagsgeſ. m. b. 5. Lodz. VPetrilauer 80 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauplſchriftleiter Adolſ Kargel. 

Verantwortlich ſͤt den redattionellen Inbalt der Freien Pree 



„Freie Preſſed? — Freitag, den 18. Auguſt 1933 NAr. 227 

— Lodzer Autobus⸗FSabrpi — J an 8ð Autobushos Rord (Lutomierſta 13) 

Sommerfahrplan) 
—* — * Ueber? Abiahrtszeit: . guev gabte 

Bilder⸗Zeitung! r ierz. Strykow. Glowno, Lowicz S 30 1 3330 5.00 
m F Zbre * —2*85 — S Blonie 5 —9— 38 

exandrow. Voddembite chwa i 2 — erlcheint jetzt ieden Tu ret Alexandrow. Voddembice. en Turet. Ro l. Tulisztow z50 030 2 300 5.00 

Montag die Zort n a. —32 — —8 Gonibin 730. 16. 18 Donnerst 3 —33 33 
a. Drw. Piontet. Kutno. Goſtynin,. Plock. Bielslt, Sierpe, 22,30 Montag. Mittwoch n. nerstag 3 neue —*2 Braeainy. Rawa. —S Nadarzyn Slerve, Rypin 7 “/ loa 4 3.30 5.90 

iontel Biala. Gecano 8. 13, 16. 18 1.00 3.00 
ſchau Zaierz. Strylow. Glowno. Lowicz Sochaczew. Blonie 8 5 3130 5.00 

Wloclawet Viontek Kutno. Lubien, Kowal 19.30. 20.30 nicht am Freitag u. Sonnabd. 53 3730 600 
ZInchhlin Biala. Gecano. Piontet 15.18 6 2.00 4.00 

nat Som volno Zaierz Oaorkow. Lenczyca. Krosniewice, Klodawa. Przedecz 

Szadet —8* Qutomi 8 19 113 38 e onſtantynow. Lutomiersk 10. 16.39. 18.30 1. 3.2 
30 Groichen Zadzim Alexandrow. Voddembice Wierzchy 16 An jedem 2. Taa des Monats 8 260 5.00 

Viel Natur und Heimat! Zessniewiee Zgiera Ororkow Lencyuca 33019 9 200 40 
xviel Sport und Kutno Biala. Geczno. Viontet j8 nicht Frettan und Sonnabend 10 209 4.90 

Soplel und viel Humor! VSoltnmin Biala. Gecano. Viontek. Kutno 21 nur Montaa Mittwoch u Donnerstag 199 39 8.0 
Nicht viel von Tages⸗ ðrabow Zaierz Oaorkow. Lencanca 15.30. 17 11 2.00 5.90 
neuiakeiten und nicht Sluvea Al⸗rxrandrow. Voddembice. Unieſuwm. Turek. Rychwal, Konin, 
viel von Politik! Aber � Zagoruw 18.30 12 4.30 7.90 
Abentenerluſt und Reiſe⸗ IABica Zoiera. Oorkow. Lencazyca. Krosniewice, Klodawa ig Montaa Mittwoch u, Donnerstaa 13 420 790 
freude. ſpannende Ge— Roddem biee Ale randrow Von 8220 jede weite Stunde 14 1.10 3. 
ſchichten und wirkliches 17.20 nicht am Sop nabend 
—— gzui 3 38 7 7 Strntow. Glowno ligq Sonnte Monte Miiwoch u. Donnerst. — 8 
eden Moniga für alo Zarterz Ozorkow. Len .Grabow. Dembie 8. 15.45. 18 

die neue Koralle“ beim Slowno Zaiera Sirytow cnca 9. 12. 15 30. 18. Mnicht Sonnabend 17 1.10 2.80 
ta s ſ7. 20 Sonntaa. Monaa. Mitwoch und Verlaa Libertase. o XP F Donners lag 

6. m.b 8. Lodz. encznea ortow 5.3, 1.36 2ꝛi nicht Sonnabende 18 100 3.00 
Vetrikauer Stt Nr. 88 15 iJ ggtãgtih ſtiäalich Die Abfahrt 19 220 oo 

0. * 10 alich. ie a Waria Konſtantunow. Lutomerst. Szadet — — 19 Uhzr ——— aus 19 2.00 38100 
Sirnylow Zaierz 11. 14. 19. 21 0 050 2.00 
Dom bie Daorkow. Lenczyca, Grabow 17 3409 5.00 
Lichawa Konſtaniynow. Lutomſerst. Kazimierz. Vuczniew 17.15 22 1415 2.00 

tigen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Tief erſchüttert bringen wir die traurige Rachricht, daß mein lieber Gatte, Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Couſin, der Konditormeiſter 

Otto Hugo Zeidler 
im Alter von 39 Jahren plötzlich in Tomaſchow verſchieden iſt. — Die Beerdigung 
unſeres teuren Heimgegangenen findet am Sonnabend, den 19. d. M., pünktlich um 
5 Uhr nachm. in Tomaſchow vom Trauerhauſe, 8w. Antoniego 27, aus auf dem dor⸗ 

In tiefer Trauer: Die Himerblebenen. 

h 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 

Frillumte kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft 

M. H. LISSAK., Piotrkovweska Nr. 5 

Fnbau von Gold. Silber. Bijouterie und 
Lombardscheinen zu den allerhöch- 

sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. I. 
Soliowleſezyii. Plotrtovska 27 (Erũher Srôd- 
mieiſka 5). 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrilkauer Sfrasse Nr. 90 

Dr. S. KAaNTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlecht-- 

und Haarkrankheiten. 
Sprechstunden von S-2 und 5-9 Uhr. — An Sonn 

und Feiertagen von S-2. — Telefon 12945. 
8 F — —— AA ICCT... 

ß Il Bijounterie, Silber, Lombardquit⸗ 
9 tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 
towjta 7. 

RESTER 
ũr Anz:Ige, Damen- u. Herren-Hantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilewska, Plotrkouska Nr. 162. 

22BReitlanutene! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

rile 

Lodæx, Potludnlovwas 
— XXD 200 
empſiehn Lampen in mod. Stilarten. 

zu den billigſten Preiſen. 
— E—— — 

52. P. Samalewicz 

— 

Doktor 

RLINCER 
Spezialität: veneriſche, Haut- und Haarkrankheiten 

Sexual⸗RNatſchlãge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empfänat von 6—28 Uhr abends. Sonn, und Feier⸗ 
taas von 10-12 Uhr. 5096 

Dr. med. 

H. Rozanmner 
zuruückgekebhri 

Haut⸗ und Geſchlechtskranlkheiten, 

Narutowicza 9, Telefon 128-98 
Empfängt von 8210 und von 528 Uhr abends. 

Dr. HELLER 
Spegzialarzt ſür Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Traugutta 8, Tel. 179289 
zurũckgekehrt 

S tunde von 8-511 ũ — prechſtun e upd vyn br 

In einem chriſftlichevang. Hauſe finden 
einige Schüler häusliche Aufnahme. 
Zu erfragen Kilinſtktiego 143, Wohn. 48. 910 

Nachtwächter mit guten Zeugnifſen 
kann ſich melden in der Farbwarenhandlung 

Przejazd 4. 
Weißzer Spitz entlaufen. Abzugeben 

gegen Belohnung: Goldbera. Karola 26. 911 
F 
das 3. haus v. der olowno 

przy 

Uwaqa: 

AVV 
im. ST. WVSPIANSCECO 

SDKOIA POVSIECHNMA Kdedukatyjna l wrorowe Prxedszkole Koed. 
mies�czace saie w obsrzernym. vlasnym gmachu 

preęyimuje 2apisy do vsazystkich klas. Ob- 
2zerny ogrod. przeznaczony do odbywania 
— l.ĩevi w porze letniej. Vlasne boisko. — 

— Egzaminy wstepne od 21 sierpnia. 
Kancelarja cxynna codziennio od 10- 14 i 17- 10 6-7) viloex 

Dyrekeja wym. szkol vprowadza system pöl- 
internatowy. polegajacy na odrabianiu lekexi 

vw szkole, w godzinach po poltudn. pod bier. nauczycieli. 

ORAZ 

I 

ul. NAWROT SS8 

vw szkole powaz. 
i præedazkolu od ZI. 20 mies. 

29 30 — vW gimnazium, 

* 
* Turnverein 

Am Sonntag, den 
20. d. M. veranſtalten wir 
Gluwnaſtraße Nr. 17 unſer 
diesjahriges 

J. Stern- und 
SScheibeſchießen 

mit darauffolgendem Tanz. 
(ab 5 Ahr) wozu wir alle 
unſere Freunde und Lieb- 
haber des Schießſports hofl. 
einladen. 

Sie Verwaltung. 
Seginn 2 Ahr nachmittags 

IIIIIIIIIIII 

— 
ludvwig falb 

Speꝛlalarzt lur haut· 
umnd Gelchlechts kranke 

Nawrot �. cel. ti28.oæx. 
Empfangt von 10 12 und 
von 3217 Unr abends. 

C( 

0 a aä I 
Xilinakiogo 142 

Hhaut· qarn · u. Geſchlechts· 
ſrankheiten. — Empfange · 

F 22 uͤr. diß 
— E — 

Pianokauf 
Vertrauensſache! 

Wenden Sie ſich daher ſiets, auch für den 
Kauf ſogenannter 

Gelegenheĩts kãufe 
an eine bewährtke, ſolide Firma. 

Sarantie, fachmänniſche Bedienung, große 
fluswahl, mäßige Preiſe, günſtige Zahlungs 
—U— bedingungen finden Sie im 

Piauo Haus 

arl Koiſchwitz 
odzæ, Moniuszko Str. 2, Tel. — 

Kauf. — Tauſch. — Miete. 
Meparaturen, Stimmen, Aufpolieren, 

Transporte. 
—— 

Pläſtze, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſtki, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 741 

Das Glas⸗ und Porzellanwaren⸗Geſchäft von 
a. Freigang wurde von der Petrikauer 161 
nach der Wyſokaſtraße 32, Ecke Nawrot AÜber⸗ 

tragen. — 
Schülerinnen finden Koſt u. Logis 

in ruhigem Hauſe. Gdanſta 103, W. 12. 909 
Den lieben Ellern empfehle zur Schulſatſon 

mein reichaſſortiertes Lager von 

Schreibmaterialien u Schulartikeln 
Auch Spielwaren und Marken für Sammler in 
großer Auswahl zu haben. 

Guſtav Baer, Przejazd — 
Gegründet 1916 

—— 
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